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Veueſte Vachrichten

u. Am häusſichen Ferd“

r. 1.ſene Segnn der Dienstag den 2. Januar 1923

Pariſer Konferenz.
Reichskanzler Cuno über die deutſchen Vorſchläge. Bergmann in Haris.

Heute nachmittag 2 Uhr beginnt die Pariſer Konferenz. Ein
Wuſt von franzöſiſchen und engliſchen Preſſeerklärungen und ver
mutungen bereitete ſie am Silveſtertage vor. All dieſe Artikel, bei
denen oft der Wunſch die Jeder führt, ſind heute überholt. Das
Ruhrgebiet und die produktiven Pfänder ſpielen darin eine große Rolle.
Nun über die Geſamtrichtung von Frankreichs Abſichten machen
wir uns keine Jlluſion. Die Stärke des engliſchen Widerſtandes aber
können wir nicht abſchätzen. Eine Rolle ſpielt dabei auch das ſehr
zu Ungunſten verſchobene militäriſche Verhältnis zwiſchen Frankreich
und England. Wir gaben kürzlich die amtliche Mitteilung des
engliſchen Luftdienſtes wieder, nach welchem England 15 Luftgeſchwader
mit je 12, Frankreich aber 100 zu je 9, Belgien 14 zu je 10 beſitzen,
ſo daß Englands 180 Luftfahrzeugen 1040 franzöſiſch-belgiſche gegen
überſtehen

Faktoren, die mitwirken. (Jm Zeitalter der Abrüſtung!)
Die amerikaniſche Stellung zu der Reparationsfrage iſt von uns

regelmäßig und mit der gebotenen Vorſicht umſchrieben worden. Es
ſind jetzt vier neue Tatſachen nachzutragen, die auf Amerikas ſtärkeres
Intereſſe ſchließen laſſen. Einmal wird die Kommiſſionsfrage nun
mehr wirklich akut: auf Grund einer amerikaniſchen Kabinettsſißung
wurde amtlich mitgeteilt, daß die Entſendung einer Studienkvmmiſſion
vorbereitet würde. Die Tagung ſoll in einer europäiſchen Hauptſtadt
abgehalten werden.

Zweitens: Bekanntlich hatte der Senator Borah im Senat be
ankragt, die V. S. ſollten eine Weltwirtſchaftskonfereng veranlaſſen.
Die Umſtände, unter denen er ſeinen Antrag zur ückzog, verdienen

Beachtung man wies darauf hin, daß die Annahme des Borahſchen
Antrages gewiſſe Verhandlungen ſtören werde, die der Präſident mit
europäiſchen Mächten führe

Der drilte Punkt betrifft die beantragten Lebensmittelkredite im
Betrage von (höchſtens) einer Dollarmilliarde. Schuldverſchreibungen
induſtriellen Charakters ſollen den Kredit decken, die Beträge in Raten
gezahlt werden. Widerſtand dagegen iſt bisher noch nicht zu bemerken.

Die vierte Talſache iſt eine Rede des Staatsſekretärs Hughes, der
gefordert hat, das Reparationsproblem der politiſchen Behandlung zu
entziehen und rein wirtſchaftlich zu behandeln.

Das tiefgehende Intereſſe Amerikas an einer Regelung der
europäiſchen Wirtſchaftsfrage ſei hervorgegangen aus den ſchädlichen

Folgen der gegenwärtigen Verhältniſſe für das amerikaniſche Ge
ſchäftsleben. Keine wirtſchaftliche Wiederherſtellung
Europas ſei möglich, ſofern ſich nicht Deutſchland wieder erholt.

Amerika ſehe mit Mißfallen, daß Schritte erwogen würden, die
anſtalt Reparationen zu ergeben, eine Kataſtrophe herbeiznführen
drohten. Hughes fragte, was geſchehen ſollte, falls die bevorſtehende
Konferenz der Premierminiſter in Paris zu keiner Löſung gelangen
ſollte. Die Ausſicht auf Zwangsmaßnahmen, um Reparatisten zu er
kangen, ſei nicht verlockend. Hughes entwarf dann einen Finanzplan.

Auf engliſcher Seite hat man dieſen Vorſtoß Hughes freudig

begrüßt.

Der deutſche Standpunkt iſt in der Rede klar dargelegt worden,
die der Reichskangler am Silveſtertage in Hamburg hielt. Sinn
Hildlich wirkt es, daß die wirtſchaftliche Vereinigung, von ber er ſprach,

den Namen trägt „Der ehrbare Kauſfmann.“ Der Geiſt
nüchternen Rechnens und ehrlichen Worthaltens ſoll die deutſchen Vor
ſchläge tragen. Jhrer Wichtigkeit halber teilen wir die Kanzlerrede
faſt ungekürzt mit und empfehlen beſonderer Beachtung, was Cuno
über die deutſchen Vorſchläge zur Pariſer Konferenz mitteilte, ſowie
über Deutſchlands Vorſchlag an Frankreich, nur nach vorheriger
Volksabſtimmung einen gegenſeitigen Krieg zu beſchließen.
Frankreich lehnte ab. Dieſe Mitteilung kurz vor der Konferens
Zeigt der Welt Frankreichs Stellung zum „Frieden“ in greller Be
leuchtung. Uber dieſe Einzelheiten hinaus aber iſt die Rede Cunos

Paris, 2. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Rebaktion.)
Die Pariſer Blätter nehmen ziemlich verdrießlich gegen eine Zulaſſung
Bergmanns zur Konferenz Stellung. Sie ſordern, die deutſchen Vor
ſchläge müßten ſo deutlich ſein, daß ſich jede mündliche Erklärung er
übrige.

Die erſte Sitzung.
Paris, 2. Jan. (WTB) Da heute vormittag im Elyſée ein

Miniſterrat ſtaktſindet, in deſſen Verlaufe das franzöſiſche Repa
Lationsproblem endgültig ſeſtgeſetzt wird, wird die interalliterte Kon
ſerens erſt nachmittags 2 Uhr am Quai d'Orſay unter Poincarés Vor
ſitz beginnen.

Düe deutſchen Vorſchläge.
Paris, 2. Jan. (WTB) Der v Bptſchafter ſprachZeſtern namens der deutſchen Regierung an Quai 5 ſern vor, um

die franzöſiſche Regierung offiziell zu erſuchen, dem heute vormittaghier eintreffenden Staatsſetrelar Bergmann Gelegenheit 4 geben, den

Kenen deutſchen Reparationsplan der Konferenz der Alliierten zu
unterbreiten und vor ihm mündlich zu erläutern.

Moſſul Rheinlande
Paris, 2. Jan. Wie Havas mitteilt, werden Bonar Law

und Lord Curzon wahrſcheinlich heute noch mit Poincars eine Vor
beſprechung über die Reparatisnsfrage haben und ſich mit ihm über
die bisherigen Ergebniſſe der Lauſaunner Konferenz auslprechen. Fürheute abend hat Poinears die alltierten Delegierten zu einem Diner

in das Miniſterium für Auswärtige Angelegenheiten eingeladen

Dezember, es beſtimmt auch die jetzigen neuen deutſchen Vorſchläge.

Frankreichs Unzufriedenheit mit Vergmanns Miſſion.

bedeutend als Geſamtausbruck des politiſchen Wollens der Nation an
der Schwelle des neuen Jahres!

Die Hamburger Rede des Reichskanzlers

Meine ſehr geehrten Herren!
An der Wende vom alten zum neuen Jahr benutze ich gern die mir
freundlich gebotene Gelegenheit, in dieſem ehrwürdigen Hauſe über die
großen Sorgen, die unſer aller Herz bewegen, zur Vereinigung des
ehrbaren Kaufmanns zu ſprechen in einem Kreiſe, deſſen Arbeit der
rn Deutſchlands und ihrer Verbindung mit der Welt ge
widmet iſt.

Aus berufenem Munde haben wir vor einigen Tagen gehört, daß
Zamburg die Brücke ſei zwiſchen Amerika und Deutſchland. Ich nehme
dieſes Wort gerne guf, aber was am ſtärkſten dieſe Verbindung trägt,
nicht nur mit den Vereinigten Staaten, ſondern mit der ganzen Erde,
das iſt nach dem Sinne jenes feinen Wortes nicht die Stadt, ſondern
ihr Geiſt, der Geiſt des ehrbaren Kaufmanns,

Dieſer Geiſt pflegt die Verhandlungen der Wirtſchaftler hier in
Hamburg zu beherrſchen. In ihm gedenle ich, die Verhandlungen des
Reichs zu führen, um dem Reich und unſerem Volke zu dienen Und zu
gleich der Anbahnung eines wahren Friedens der Völker, zu dem dieſer
Vorabend eines neuen Jahres beſonders mahnt. Dieſer Friede kann
nur erreicht werden, wenn alle Völker ſich entſchloſſen auf den Boden
der Wirklichkeit ſtellen. Das gilt vor allen auch für

gdas Reparntionsprohlem.
Sie wiſſen weiter, daß die neue Regierung vom erſten Tage an mit

allen Kräften daran gearbeitet hat eine Löſung des Problems zu
r die von uns gekragen und von der Gegenſeite angenommen wer

en kann.
Schwerlich wird ein villig denkender Menſch es der neuen Reichs

regierung vorargen, wenn ſie für die Quadratur des Zirkels, um die ſich
die promtnenteſten Stagtksmänner und die hervporragendſen Wirtſchafts
utoriraten der Wert ſrit vier Vyhrkn vrge lich bemühten eine jeder
Kritik entrückte Löſung in kurzen vier Wochen nicht zu finden vermochte
Denn tatſächlich handelt es ſich um etwas wie die Quadratur des
Zitkels: Was wir vent Statd punkt des ehrlichen, ehrbaren Kaufmanns
bieten können, läuft Gekahr, von der Gegenſeite als unzureichend zurück
gewieſen zu werden, und was wert genug geht um ihr Wohlgefallen zu
t ſernt ſich im gleichen Maße von der Grundlage kaufmänniſcher
Ehrlichkeit.

Dabei iſt zu beachten, daß die richtig verſtandene Leiſtungsfähigkeit
Deutſchkands ſich aus finanziellen und wirtſchaftlichen Faktoren ergibt
So kann auch die Löſung nicht lediglich eine bank und ſinanztechniſche
ſein, ſondern nur in einem wohlabgeſtimmten Zuſammenklang
finanzieller Leiſtung und wirtſchaftlichen Ausgleichs beſtehen Rechk
lich Und tatſächlich iſt dieſe

Frage der Leiſtungsfähigkeit entſcheidend:
rechtlich, weil nach dem Vertrag von Verſailles die Hilfsmitkel und die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands das Maß für den Umfang der Ver
pflichtungen Deutſchlands geben, tatſächlich weil eine Kberſchreitung der
Deiſtungsfahigkeit zur Vernichtung und zur Zertrümmerung der
Sub ſang und kunftiger Leiſtungsmöglichkeiten führen wuß, ne
aber zu einer Steigerung der Leiſtungen führen kann.

Allen iſt das Gutachten bekannt, daß das internationale Anleihe
komitee in Paris nach einer rein wirtſchaftlichen Prüfung der Sach
lage im Juni ds. Js. der Reparationskommiſſion erſtattet hat Dieſes
Dokument, nach meiner Kberzeugung das weiſeſte und mutigſte, was je
über die Reparationsfrage geſchrieben iſt, ſollte die Magna Charka, den
Katechismus für alle künftigen Erörterungen und Unterſuchungen des
Reparationsproblems bilden
Der kurze Sinn dieſes denkwürdigen Dokuments iſt, daß n

kand aus eigenen Mitteln die ihm zugemuteken Reperctionslaſten nicht
trugen kann, daß es dazu vielmehr an den internationalen Kapitalmarkt
appellieren muß daß ein ſolcher Appell aber nur dann Erfolg verſpricht
wenn die Schuldſumme des Londoner Ultimatums auf ein erträgliches
Maß Herabgeſeßt wird, die Reparationsfrage geregelt und Europa von
dem Damotkesſchwert der Zwangs- und Gewaltmaßnahmen der Sank
onen und Retorſionen veſfreit wird. (Rhnlich ſeien die Sachverſtändi
gen Gutachten im November ausgefallen)

Die Verbindung der Gedanken:
endgültige Löſung und Anleihen,

gemeſſen an der Leiſtungsfähigreit, beſtimmte das derttſche Reparakiears
angebot vom 14. November und deſſen Wiederholung in London Mitte

Gtihlſtand der Laufannet Verhandlungen
London 2. Jan. (WTB) Der aus Lauſanne nach England

rer General Townshend erklürte, der Stillſtand der
aunſanner Verhandlungen ſei ausſchließlich eine Folge der

Moſſulfrage. Die britiſche Beſetzung Moſſuls ſei in ſtrategiſcher Be
Ziehung eine Torheit und vbilde eine große Gefahr Manche Meldungen
berichten von einem Aufmarſch ſechs türkiſcher Diviſionen gegen das
MoſſulGebiet!

Ein Verſuchsballon.

Paris, 2. Jan. (WaB.) Zu dem engliſchen Standpunkt in
der Repaxgtirnsfrege ſchreibt „Matin“, daß die Verſtändigung zwiſchen
der r und der engliſchen Regierung nicht unbedingt attsge
ſchloſſen ſei, denn die Abſichten Bonar Laws ſeien nicht zu verachten.

Hevifenlurſe.
2. I. 22 30. 12. 22

Mark (Geld) Mark (Geld)
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Genaue Angaben könne er darüber nicht machen, doch ſeien die Feſt
ſtellungen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit ſehr trübe. Der Kanzler
wies den Vorwurf abſichtlichen Ruins zurück.

Merkmale des Verfalles
zeigen ſich die Fülle

Es iſt Ruin, wenn unſer Ackerboden nicht mehr ſo beſtellt und ge
düngt iſt wie vordem, wenn wir für die Volksvermehrung keine neuen
Häuſer bauen, die Menſchen zuſammenpferchen und alte Häuſer zu
Schaden kommen laſſen müſſen, wenn unſere Jnduſtrie die flüſſigen Be
triebsmittel zum größten Teil verloren hat und ihre Renten, in Gold
mark berechnet, überhaupt nicht mehr Gewinn zu nennen und vhne
kapitalbildende Kraft ſind. Aber wenn geſagt wird, daß ſolcher Rüin
von uns angeſtrebt worden ſei, um mögliche Leiſtungen unmöglich zu
machen, glaubt wirklich jemand im Ernſt, daß Deutſchland, nur um
ſeine Gläubiger zu benachteiligen, Selbſtmord begeht?

Die Wahrheit ſieht anders aus:
Der ſchwerſte und unglücklichſte Krieg der neueren Geſchichte hat

uns wertvollſte Beſtandteile nationalen Gebietes und Volksvermögens
genommen S Folgen haben eine tiefgreifende Zerrüttung unſerer
Wirtſchaft über uns gebracht ſchlimmer noch als dies: der Vertrag von
Verſailles hat Deutſchland von der wirtſchaftspolitiſchen Gleich
berechtigung der Handelsvölker ausgeſchloſſen, ſeiner Wirtſchaft
den feſten Boden entzogen, unſere Währung zerrüttet und unſeren
Wiriſchaſtlern die Möglichkeit klarer Dispoſitivnen genommen.

Wo iſt das untrügliche

Barvometer der Leiſtungsfähigkeit unſerer
Wirtſchaft?Jm Leben des einzelnen iſt das Spiegelbild ſeiner Leiſtungsfahig

keit ſein Kredit. Jm Leben der Völker iſt es nicht anders. Unſere
Leiſtungsfähigkeit kann am beſten gemeſſen an dem Kredit, den die
Finanzwelt Deutſchland zu gewähren bereit iſt, und an dem Maße, in
ben die internationalen Sachverſtändigen die Ernſthaftigkeit ihres
Votums durch die Bereitſchaft zu bekräftigen entſchloſſen ſind, die von
ihnen als aufbringbar bezeichneten Summen in der Form internationaler
Anleihen auf ſich zu nehmen und ihrer Kundſchaft anzubieten.

Kein Gläubiger der Welt aber wird Deutſchland Kredit gewähren
ehe die Leiſtungsverpflichtung Deutſchlands ſo beſtimmt umſchrieben
W daß er über die Grundlagen ſeines Kredites ein völlig klares
Bild hat.

Um Klarheit zu ſchaffen, ſei Deutſchland darum bereit, zunächſt
eine feſte erſte Summe

auf ſich zu nehmen. die durch Vermittlung eines internattonglen r
toriſortiums zunachſt gurg ehe üuſeubrit gen ſet, wie ch der
Ankeihedienſt, un Deutſchland erſt einmal eine Ruhepaunſe
zu verſchaffen.

Eine ſolche Regelung der finanziellen Seite der würde zugleich den Weg die eene der wirt en werdiget
ebnen, die in ihrer Austwwirkung einen weſentlichen Teil des Geſamt,

die Grundlage dafür geſchaffen wer
en, daß die aufeinander augewieſenen Jnduſtrien Europas namentlich

die Frankreichs und Feutſchlands, zu langfriſtigem Ausgleich ihrer
Intereſſen init dem Endziel Höchſtinöglichner Produktivität zufammen
arbeiten; zu einer ſolchen

Kooperation ſind die deutſchen Wirtſchaftskreiſe bereit.
Wir ſind uns, meine Herven, tief der ſchweren Verantwortung be

wußte die in dem vor Ihnen umriſſenen Vorſchlag liegt. Aber wir
nehmen ſie auf uns weil der Weg den wir damit gehen, uns zunächſt
aus dem Sumpfboden der gegenwärtigen Wirtſchaft auf zwar ſteinigen
aber feſten Boden führen wird. Von ihm aus können und werden wir
mit aller Kraft daran gehen, die Mark wieder zu einem feſten Wert
neſſer zu machen und das Budget wieder ins Gleichgewicht
Dann wird Sparen wieder Sinn haben r und kaufmänniſche
rechnung wieder zu Ehren kommen, der Erkrag der Arbeit eines Lebens
kann wieder feſtgehalten urz, unſere Wirtſchaft wieder innerlich geſund
und ſiltlich werden. Wir nehmen die ſchwere Verantwortung einer
ſolchen Löſung, vor allem aber deshalb auf uns, weil am Ende des
Weges, den wir gehen wollen,

die Freiheit des deutſchen Volkes ſteht.
Dieſe Hoffnung wird in unſerem Volke in allen S ſichten und Er

werbeſtänden die lehten Kräfte auslöſen, für die Freiheit zu arbeiten
und Opfer zu bringen. Opfer des Beſtes Opfer der Arbeit, Opfer
und Arbeit für jeden nach dem Maße ſeiner Kraft.

Die Reichsregierung weiß, daß die wirtſchaftlichen Kräfte Deutſch
lands, namentlich der Induſtrie und der Bankwelt, trotz der ſorgen
vollen Frage, ob die Grenze unſerer Leiſtungsfähigkeit nicht ſchon über
ſchritten ſei, entſchloſſen ſnd, die Regierung bei der Durchführung
ihres Vorſchlages zu unterſtützen.
Die Reichsregierung ihterſeits iſt gewillt, die ganze Kraft der
Wirtſchaft auf der Serte des Staates für dieſes Ziel zu ſammeln. So
wird ſie in der Lage ſein, dem Ankeihekonſorkium de vernünftige
Sicherheit einzuräumen. Die dieſer Sicherheiten im
einzelnen bleibt Sache der Verhandlungen. Zur Mitwirkung hierbei
und insbeſondere zu Verhandlungen wegen einer zu übernehmenden

Gearantie iſt die denſſche Wirtſchaft bereit.
Jn der Stärke des Staates, in der Kraft der Wirtſchaft im

Staate und ihrem Willen zum Staate liegt die wertvollſte Bürgſchaft
für die Einlöſung der Unterſchrift, die die Reichsregierung geben will
und Sie kennen mich genug, um zu wiſſen, daß ich keine Unterſchrift
geben werde, zu deren Einlöſung ich mich nach den inneren Ver
h des Partners, den ich zu vertreten habe, nicht ſtark
genug fühle

Zur Durchführung eines Reparationsplanes iſt
Freiheit für die Wirtſchaft, t

Vereinigung aller Kräfte, geſetzgeberiſche Rückſtcht auf die Wirtſchaſt
nötig Nebenlaſten ſind nicht mehr tragbar. Deshalb muß die end
gültige Löſung auch

den Abban der Beſatzung
der deutſchen Lande am Rhein bringen, wie aus tiefempfundenen
ſeeliſchen und ſittlichen Gründen, ſo ſchon deshalb, damit ſich täglich
mehrende un produktive Laſten und alle die Hemmungen, die auf
unſerer Wirtſchaſt dort liegen, endlich verſchwinden. n
Duisburg und Ruhrort müſſen geräuntt werden. Die endgültige
Löſung muß die Abſage ſein an jede Politik der Sanktionen und
Retorſionen, von Zwangs- und Gelvaltmaßnahmen.

Iſt es doch meine Herren, kein Verzicht auf Rechte die der
Vertrag von Verſailles der Gegenſeite gibt, wenn anerkannt wird, daß
keine Beſtimmung des Vertrages den Zugriff auf deutſches Privat
vermögen, auch nicht den Zugriff auf Staatsvermögen, freigibt und
keine Verſäumnis Deutſchlands die Vertragsgegner zu militäriſchen
Maßnahmen berechtigt.

Das, meine Herren, iſt in den Umriſſen gezeichnet und im ganzen
genommen die ſachliche Löſung des großen Problems, die wir für
e halten und für die wir die Kraft unſerer Wirtſchaft einſetzen
wollen.



Sejte 2.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Beltung). Dienstag ven 2. Januar 1923.

Jn London kam es nicht zu Verhandlungen zwiſchen Allijerten
und Deutſchland. Nur in Verhandlungen aber kann die Löſun ge
funden werden.

Das Schickſal unſerer bisherigen Vorſchläge hält uns ab ſchon
heute ohne Ausſicht auf Verhandlungen unſere neuen Vorſchläge der
Gegenſeite in allen Einzelheiten zu unterbreiten. Dagegen haben wir
ſie erſucht, einem Vertreter der Reichsregierung Gelegenheit zu geben,
der in Paris zuſammentretenden Konferenz unſeren Vorſchlag als
Antrag der Reichsregierung ſchriftlich vorzulegen und mündlich zu
erläutern.

Hoffen wir, daß die von uns gewünſchte ſachliche Ausſprache nicht
durch Entſchlüſſe der Gegenſeite vereitelt wird, die nicht nur über
Deutſchland ſondern über ganz Europa unabſehbares Unheil bringen
würden. Jch denke an die

Pfänderpolitik,
von der in der Preſſe der Gegenſeite die Rede iſt. Für eine ſolche
Politik iſt kein Raum. Wer trotzdem ſolche Pfänder heiſcht, hat nicht
wirtſchaftliche, ſondern politiſche Ziele im Auge. Wer ſie nimmt be
geht Vertrags bruch und Gewalt. Die Verwirklichung der politi
ſchen Pfänderpolitik bedeutet den Tod aller wirtſchaftlichen Repargtion.

Aber nicht wir allein, auch andere erkeynen die Erfolgloſigkeit
ſolcher Zwangsmaßnahmen und die ernſten Gefahren, die in ihnen
liegen. Vor meiner Abreiſe nach Hamburg habe ich aus der Preſſe
von der Rede Kenntnis erhalten, die der secretary of state Hughe s
in der hiſtoriſchen Geſellſchaft in Newhaven gehalten hat. Er hat
danach von hoher Warte die unlösbaren Zuſammenhänge beleuchtet,
durch die das Schickſal Europas mit dem Problem der Reparationen
verflochten iſt. Da mir der öoffizielle Wortlaut noch nicht vorliegt,
muß ich es mir verſagen, zu ſeinen Ausführungen und Vorſchlägen im
einzelnen Stellung zu nehmen. Aber ſoviel kann ich jetzt ſchon ſagen,
daß die Gedankengänge des amerikaniſchen Staatsmannes ſich nahe
mik unſerer Auffaſſung berühren und wir ihnen aufrichtig ernſteſte
Beachtung wünſchen

In Frankreich wird die Notwendigkeit der Beſetzung der Rhein
gebiete auch mit der Beſorgnis vor

kriegeriſchen Abſichten Deutſchlands
begründet. Dieſe Beſorgnis iſt irrig.

Um den Beweis hierfür zu liefern, haben wir der franzöſiſchen
Regierung durch Vermittlung einer dritten Macht wiſſen laſſen, daß
Deutſchland bereit iſt, gemeinſam mit Frankreich und den anderen am
Rheine intereſſierten Großmächten ſich gegenſeitig zu treuen Händen
einer am Rhein nicht intereſſierten Großmacht für ein Menſchenalter,
alſo ein mehrfaches der im Vertrag von Verſailles vorgeſehenen Be
ſetzungsfriſt, feierlich zu verpflichten, ohne beſondere Ermächtigung
durch Volksabſtimmung gegeneinander keinen Krieg zu
führen. Eine ſolche Verpflichtung würde alle beteiligten Völker
ſtatt anf Krieg, auf Frieden einſtellen und die denkbar ſicherſte
Friedensgarantie bieten.

Zu meinem Bedauern muß ich mitteilen, daß Frankreich dieſes
Anerbieten abgelehnt hat.

Am Ende des alten Jahres ſtehen wir vor der Frage, ob mit ihm
die Politik der Gewalt zu Grabe getragen und das neue Jahr wirk
lichen Frieden bringen ſoll, den Europa Und die geſamte Welt dringend
braucht, den wirklichen Frieden, zu dem Seine Heiligkeit der Papſt in
ſeiner erhabenen Weihnachtsbotſchaft die Völker der Exde aufruft,
wofür ihm der tief empfundene Dank Aller die guten Willens ſind,
ſicher iſt. Wir glauben, nicht beſſer als auf dem von uns betretenen
Wege an der Erreichung dieſes hohen Zieles mitarbeiten zu können.
Daß das neue Jahr uns hierzu verhelfen wird, bleibt unſere Hoffnung.

Aber nicht mit einem Wort der Hoffnung möchte ich ſcehließen,
ondern mit einem Worte des Entſchluſſes zu dem wir uns vor aller

elt bekennen: Wir alle im deutſchen Volke wollen uns, wenn unſere
Hoffnung wahr wird, in ſtarker Opfer und Arbeitsgemeinſchaft, wenn
aber nene Enttäuſchungen komnen, in dem gleich Karken Willen zu
ſammenfinden, uns durch nichts aber auch gar nichts trennen zu laſſen
und weiter in Einigkeit und Recht um die Freiheit des Volkes und
Vaterlandes zu ringen. (Stürmiſcher Beifall.)

Zur Koburger Frage
ZDolgen der Rechtsradikaliſierung in Bahern. S

Die Nachricht, daß Koburg ſich wieder von Bayern trennen wolle
kam um ſo überraſchender, als ſich das ehemalige Herzogtum an

November 1919, unter der Miniſterpräſidentſchaft des Sozial
len rn mit 26000 Stimmen von 29000 Stim

berechtigten für den er an Bayern erklärt hatte. Müller
Meiningen erzählt in ſeinen Betrachtungen aus der Revolutionszeit,
daß ſchon kurz nach Ausbruch der Revolution an ihn von Koburg aus
das Erſuchen gerichtet wurde, dem damaligen Miniſterpräſidenten Kurt
Eisner von der Neigung Koburgs, ſich an Bayern anzuſchließen,
Kenntnis zu geben. Bayern hat inzwiſchen, vielleicht von der Theater
frage abgeſehen, ſeine damaligen Zuſagen im weſentlichen erfüllt. Die
zum Ausbau der Feſte Koburg erſorderlichen Summen wären be
willigt, die Münchener Regierung hatte die Koburger höheren Schulen
erhalten und ein Forſtamt und ein Landgericht in die Stadt gelegt.

ür die Hausfrauen Koburgs wurde Bamberg mehr denn je nur
peiſekammer. So bilden denn auch weder wirtſchaftliche noch

kulturelle Fragen den Grund zur Unzufriedenheit, ſondern lediglich
die zunehmende Rechtsradikaliſierung Bayerns. Koburg iſt ſeit den
Tagen Herzogs Ernſt II. ein Land von ausgeſprochenen demokratiſchen
Charakter Als vor kurzem die Hitler-Garden eines Tages in Koöburg
einrückten und es dort zu blutigen Schlägereien mit der Arbeiterſchaft

e

kam, wurden dieſe Vorgänge von den weiteſten Kreiſen der Koburger
Bevölkerung verurteilt

Dieſe Verſtimmung Koburgs gegen Bayern kommt Groß
Thüringen gelegen, das ſeinerſeits mit Abſplitterungsbeſtrebungen zu
kämpfen hat, indem Süd-Meiningen nach Koöburg-Bayern, Nord
Meiningen nach Preußen tendiert. Allerdings erſchwert der Mangel
eines einheitlichen Abſtimmungsgebiets das Zuſtandekommen eines
Meininger An Um aber auch das Zuſtandekommen eines
Meininger Plebiszits. Um aber auch aktiv gegen den Meininger
Separatismus vorzugehen, benutzte man von Groß-Thüringen aus die
Unzufriedenheit Koburgs, wobei die Thüringer Sozialiſten in dem
radikalen Teil der Koburger Arbeiterſchaft natürliche Bundesgenoſſen
fanden Die bayeriſchen Sozialiſten häben erklärt, daß ſie mit der
Sache nicht zu tun haben. Ob wirklich, wie behauptet wird, 140900
Unterſchriften in Koburg eine neue Abſtimmung verlangt haben ſollen,
iſt im einzelnen natürlich nicht nachzuprüfen. Man wird annehmen
dürfen, daß der größere Teil der Koburger Bevölkerung auch heute
noch zu Bayern ſteht. Jmmerhin iſt die politiſche Unzufriedenheik, die
der baheriſche Rechtsradikalismus im Koburger Land erregt hat, nicht
u überſehen. Jn kultureller r wird hier verlangt, daß Bayern

mit größerem Eifer der Koburger Theaterfrage annehmen und
el den Beamtenernennungen den proteſtantiſchen Charakter des

Landes nicht außer Acht laſſen möge.

Ne Koſten des Friedensverrages
in Jahre 1922.

Obwohl von Deutſchland durch das Friedensdiktat Gebiete und
Vermögensteile im Werke von mindeſtens einem Drittel des früheren
Vermögens abgetrennt worden ſind, hat Deutſchlahd außerdem nach
Angaben des Reichsfinanz miniſteriums bis n 31. gult 1922 anZeitungen aus vorhandenen Beſtänden und Abtretung von an

die Summe von 36610450 000 Goldmark, alſo über 8,7 Milliarden
Dolbar entrichtet. (Darunter 11,7 Milliarden Goldmark Wert des im
Ausland liquidierten deutſchen Eigenküms, 73 Milliarden Goldmark
Wert der ausgelieferten Handelsflotte, 7 Milliarden Goldmark Ab-
tretung der Anſprüche Deutſchlands an ſeine ehemaligen Kriegsver
bündeten, 4,7 Milliarden Goldmark Reichs und Stagtselgentum in den
abgetretenen Gebieten und Kolonien, 8 Milliarden Rücklaßgüter in den
von den deutſchen Truppen geräumten Gebieten, 1,63 Milliarden Eiſen
bahnmaterial, 1,1 Milliarde Wert der Saargruben uſw.) Hierzu treten
am ne periodiſchen Sachlejſtungen 1847 000 000 Goldmark, gleich
440 Millionen Dollar (darunter 884 Millionen Goldmark für Lieferung
von Kohlen, Koks und Nebenprodukten, 533,5 Millivpnen Goldmark für
Lieferung von Eiſenbahnzeug, Fahrzeugerſaätzteilen, Binnenſchiffen,190,5 Millionen Goldmark für Wederguſbaulteſerungen verſchtedener

Art uſw.) ſowie an Barzahlungen 1498250 000 Goldmark, gleich
356,9 Millionen Dollar Der Geſamtbetrag ſtellt eine Leiſtung von
nahezu 40 Milliarden Goldimmark dar, alſo den zehnfachen Betrag der
Kriegsentſchädigung Frankreichs

koſten, 2 900 000 000 für Ausgaben für e der Ver

pudget in Höhe von 825 Millionen Dollar bewilligt und gleichzeitig

Dohen des diplomatiſchen Korps hielt eine Anſprache, in der er den

Hierzu treten aber noch weitere Leiſtungen Allein bis zum 31. Juli
haben wir noch zur Erfüllung des Verſailler Vertrages Beträge ezahlt
in Höhe von 56 282 000 000 Papiermark; darunter 22 411000 2
a ungen aus dem Ausgleich sverfahren, 14000 000 000 Veſahungs

bündeten. Für laufende Ausgaben zur Erfüllung des Friedensver
krages wurden Verpflichtungen von 186 Milliarden Papiermark auf
genommen, davon in der Zeit vom 1. Mal 1921 bis zum 31 Juli 1922
allein 151 Milliarden Mark, von denen 16 Milliarden aus laufenden
Einnahmen, 135 Millſarden durch Aufnahme ſchwebender Schulden
gedeckt worden ſind; die geſamte Vermehrung der ſchwebenden Schuld
vom 1. Mai 1921 bis zum 31. Juli 1982 iſt allein durch die Wieder
herſtellungsleiſcungen entſtanden. Vom Auguſt 1922 bis zum 30. No
vember 1922 ſind zur Beſchaffung aus ländiſcher Jahlungsmittel für die
Erfüllung des Friedensverkrages weitere 139 1 Milliaxden an ſchweben
den Schulden aufgenommen worden. Die e ger jen Deutſch
lands auf Grund des Verſailler Vertrages und die durch dieſen Aus
führzwang bedingte Einfuhr ausländiſcher Kohle belaſten die deutſche
Zahlungsbilanz mit einem Paſſidbetrag von 525 Millionen Goldmark,
gegenüber einem Aktivſaldo der deutſchen Kohlenbilanz von 432,6 Mil
lionen Goldmark aus der Zeit vor dem Kriege. Jnsgeſamt kann man
annehmen, daß einſchließlich der ergwungenen Gebietsabtretungen die
Leiſtungen Deutſchlinds einen Betrag von 100 Goldmilliarden zum
mindeſten erreichen, wenn nicht überſteigen

Es iſt klar, daß derartige Beträge nicht ohne ſchwerwiegende
Rückwirkungen guf die geſamte deutſche Volkswirtſchaft abgeführt wer
den konnten. Der Dollar mußte deshalb ſteigen von rund 190 im
Januar 1922 auf 8000 im Dezember; der Großhandelsinder von rund
37 auf 1700; die ſchwebende Schuld von 260 Milliarden auf rund
900 Milliarden; der Notenumlauf der Reichsbank von rund 115 Mil
kiarden auf rund 900 Milllarden; der Kohlenpreis von etwa 500 t je
W auf rund 24 000 der Stabeiſenpreis von 4000 auf rund
290 000

Ob Und wieweit die Verhältniſſe im Jahre 1923 ſich beſſern werden,
iſt vorläufig noch gar nicht zu überſehen. Trotz aller optimiſtiſchen
Außerungen erſcheint angeſichts der noch bevorſtehenden beſonders von
Frankreich ausgehenden Schwierigketken Peſſimismus immer noch mehr
angebracht als Optimismus.

ſche au Kkhontrolle in Aanzig abgewieſen.
Danzig 30. Dez. (WTB.) Der Völkerhundskommiſſar General

Haking hat auf die Forderung der polniſchen Regierung auf Einrichtung
einer für die Brieſſortierung beſtimmten Zweigſtelle des polniſchen Poſt
dienſtes in beſtimmten Näumen des Danziger Hauptbahnhofs ent
ſchieden, daß die polniſche Poſtrerwaltung nicht das Recht hat, im
Danziger Bahnhof eine Brieſſortierungsſtelle einzurichten und daß dieſe
Arbeit in dem Polen bereits für ſeinen Poſtdienſt zugeteilten Gebäude
oder in den polniſchen Bahnpoſtwägen durchgeführt werden muß.

z a g.Regierungsumbildung in Polen.
Warſchan, 30. Dez. (Priv. Telegr.) Die Frage einer Neu

bildung des Kabinetts bezw. einer Umbilbung des Kabinetts Sikorſtki,
die eine Regierungsmehrheit ohne Unterſtützung der
Minderheiten ſchaffen ſoll, wird altuell. Die Rechtsparteien
ſtreben die Bildung einer auf die Rechte und das neue Zentrum, die
Witos-Partei, geſühten Regierung an.

Der Mörder des polniſchen Staatspräſiventen.
Warſchan, 1. Jan. (WTB.) Jn der Verhandlung gegen den

Mörder des Stagtspräſidenten Narutowiez Niewiadomski erklärte
dieſer, die ung Pilſudskis geplant zu haben, Dieſe Abſicht
habe er aber nach dem Rücktritt Pilſudskis auſgegeben. Er bezeichnete
die Wahl von Narutowicz mit Hilfe der Stimmen der Minderheiten
als eine Beſchimpfung Polens. Das Gericht verurteilte Niewiadomski
zum Tode.

Polens Anſprüche auf die Poſthont

koſtet die

C Wochen Abholerkarte
Merſeburger Korreſpondent.

Sie ermöglicht für federmann auch bei den
jetzigen Verhältniſſen trotz geringen

Einkommens den regelmäßigen
Bezug einer u gutenTages- Zeitung.

Geſchäftsſlelle des „Merſeburger Korreſpondent
(Nebenausgabe „Schaſſtädter Zeitung Kleine Ritterſtraße 3.

Hört! Hört!
Paris 2. Jan. (WTB.) Beim Neujahrsempfang des diploma

tiſchen Korps im Elyſse entgegnete Millerand auf eine Anſprache des
Dohens mit einer Rede, die den Friedenswunſch Frankreichs betonte,

Annahme des franzöſiſchen Budgets.
Paris, 1. Jan. (WTB.) Kammer und Senat haben heute Nacht

um 8 Uhr nach viermaliger HZurückweiſung die zwei Budgetszwölftel
für die Monate Januar und Februar angenommen. Hierauf wurde
die Seſſion geſchloſſen. Das Parlament ſoll am 10. Januar wieder
zuſammentreten.

Die franzöſiſche Arbeiterpartei gegen Poincarsés
Hewaltpolitik!

Paris, 1. Jan. (WTV.) Die ſoßialiſtiſche Partei Frankreichs
erläßt gemeinſchaftlich mit dem Allgemeinen Arbeiterverband einen
Aufruf, in dem ſie gegen Zwangsmaß nahmen gegen Deutſchland pro
teſtiert. Die beiden Organiſationen fordern einen Schiedsſpruch durch
den Völkerbund

Muſſolinis „Reſorm“.
Rom, 31. Dez. Die von der Regierung aus „Gründen der

Sparſamkeit und der öffentlichen Ordnung verfügte Verſchmelzung
der Polizei, der Guardjag reale und der Carrabinieri, durch die erſtere
dem Oberkommando der Carrabinieri unterſtellt wird, rief nach einer
Meldung der „Agenzig Stephani“ in einigen Abteilungen der Guardia
reale in Turin eine Gärung hervor, die wahrſcheinlich von auslän-
difchen Elementen geſchürt worden war. Die Meuterei wurde im
Verlauf weniger Stunden mit großer Energie unterdrückt. Die
Meuterer ſind entwaffnet und gefangen geſetzt.

Auch eine Abrüſtungsmaßnahme!
Waſhington, 1. Jan. (WTB.) Präſident Harding hat vom
Kongreß einen Nachtragskredit von 68 Millionen Dollar zur Moder
niſierung der Kreuzerpanzer verlangt und dem Kongreß einen Brief
des Marineſtaatsſekretärs mitgeteilt, in dem erklärt wird: Als Folge
der Abrüſtungskonferenz von Waſhington müßten die Vereinigten
Staaten eine neue Politik hinſichtlich der neuen Einheiten erſter Klaſſe
einſchlagen, wenn dieſe mit den Sehiſfen gleicher Klaſſe anderer Na
tionen auf die gleiche Stufe gebracht werden ſollten.

Waſhington, 31. Dez, Der Senat hat geſtern das Marine

einen Zuſatzantrag angenvmmen, in dem der Präſident aufgefordert
wird, Verhandlungen über ein neues Abkommen zur Einſchränkung
der Rüſtungen zu eröffnen.

Oeutſchland.
Diplomgtiſche Höflichkeitswünſche.

Berlin 2. Jan. (WTB.) Reichspräſident Ebert hat am Neu
jahrstag die Chefs aller hieſigen fremden diplomatiſchen Vertretungen
anläßlich des Jahreswechſels empfangen, Der apoſtoliſche Nuntius als

Wunſch ausdrückte, daß das neue Jahr mit Gottes Hilfe die große
Menſchheitsfamilie dem Ziele nahe bringen möchte, nach dem die
Herzen aller Menſchen guten Willens ſtreben, und daß es den Völkern
zuſammen mit der Löſung der gegenwärtigen Aufgaben jene Befriedi
gung und Sicherheit bringen möchte, die ein Unkerpfand der Ordnung
der Arbeit, des Gedeihens und des Fortſchrittes ſind. Das ſei der
aufrichtige Wunſch des diplomatiſt

Kündigung des Merarbellsadhomnens in Rihtherhtan?

Eſſen, 2. Jan. Priv.-Telegr.) Eine Konferenz der Berg
arbeiter des Ruhrgebietes beſchloß A bas überarheitsabkomimen
für den Ruhrbergbau, das für die Zeit vom 15. Dez. bis 15. Januar
außer Kraft geſeht war, zum 28. Februar zu kündigen, da die Ernäh
rungslage der Bergarbeiter immer ſchlechter geworden ſei. Jn der
Frage der Ruhrgebietsbeſetzung nahm die Konferenz mit 250 gegen
4 Stimmen einen Proteſt gegen Beſetzungsſchicht an.

Die Großhandelsinderziffer
Die auf den 23. Dezember berechnete Großhandels- (Stichtag)

Jndexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt, verglichen mit dem Bor
kriegsſtande von dem 1468 fachen am 15. Dezember weiter um ein ge
ringes, auf das 1439 ſache am 23. Dezember ober um 2 vom Hundert
zurückgegangen. Entſprechend dem gleichzeitigen Rückgang der Denſſen
kurſe ſenkten ſich die Einfuhrwaären von dem 2526 fachen auf das 2411
fache oder um 4,6 vom Hundert. Die vorwiegend in Jnlanbe erzengten
Waren haben gleichzeitig von dem 1257 fachen auf das 1245 fache oder
um 1 vom Hundert nachgegeben. Ferner ſanken die Lebensmittel von
dem 1140 fachen auf das 1127 fache.

Der Papierpreis für Januar.

560 das Kilo
Nach ſehr kangwierigen Verhandlungen iſt vom Reichswiriſchafts

miniſterium der Januarpreis für Zeitungsdruckpapier auf 560 A. je
Kilogramm feſtgeſetgt worden. Dieſer Preis wird durch RNüdrechnung
ſeitens der Zellſtoffabriken um etwa 35 L je Kilogramm herabgeſeht
werden. Die Vertreter der Zeitungsverleger haben dieſer Preiskeſt
ſetzung widerſprochen, weil ihnen die Grundlagen der Prrisberechnung
unrichtig erſcheinen.

Die Reichstrene des rheiniſchen Klerus.
Köln, 2. Jan. (riv -Telegr.) Bei der Neujahrsanſprache des

Kölner Erzbiſchofs Kardinals Schulte vor dem verſammelten Domm
kapitel ging der Biſchof auf das Gelöbnis der erſchienenen Geiſtlichkelt,
in dieſen Tagen der Not dem Reiche die Treue zu bewahren ein und
führte aus, daß nur der vom Papſt vorgezeichnete Weg möglich ſel, um
noch einmal zum Aufbau des Friedens zu gelangen. Es ſel jedoch
zweiſelhaft, ob die franzöſiſche Regierung allmählich zu begräfen an
fange, was für ein Schrecken ohne Ende durch den Verſailler Friedens
pertrag über die Welt gebracht worden ſei. Die nächſten Tage würden
jedenfalls ſchickſalsſchwere Entſcheidungen für das Rheinland bringen
Der r ſchloß feine Anſprache mit dem Gelöbnis, daß der ge
ſamte Klerus in underbrüchlicher Treue zu der rheiniſchen Heimat ſtehe

Der 6 Meter-Wechſel.
In einer kleinen Anfrage an die Reichsregierung hat der Reichs

tagsabgeordnete Dauch auf einen Ubelſtand auſmerkſam gemacht, der
darin beſteht, daß die höchſte Wechſelſtempelmarke 600 beträgt.
Wenn es ſich um pusländiſche Wechſel handelt, werden infolge der
Geldentwertung ſo Kroße Mengen von Stempelmarken erforderlich,
daß die Wechſel ſelbſt eine geradezu groteske Größe gewinnen.
So betrug bei einem Dreimonatswechſel über 5000 Pfund Sterling
die Länge eines ſolchen Wechſels bereits 1,60 Meter, ein Wechſel über
21 000 Pfund erreichte ſogar die phantaſtiſche Länge von 6,75 Meter;
es befanden ſich darauf 571 Stück der höchſten Stempelmarken zu
600 Um einen ſolchen Wechſel einem erſtaunten Publikum im
Bilde vorführen zu können, würde man ihn filmen und als Wandel
bild vorzeigen müſſen. Aber abgeſehen davon, macht auch das Auf
kleben einer ſolchen Rieſenmenge von Steuermarken den Banken über
flüſſige Arbeit und Koſten, eine Abhilfe ſcheint alſo dringend geboten.

W

Sympathie mit Meuchelmördern. Am 7. Dezember
1922, nach der Verhandlung über den Mordverſuch gegen Scheidemann,
ſchrieben die deutſchnationalen Hamburger Nächrichken“ Philipp
Scheidemann hat ſeine Genugtunng bekommen für den Angriff und die
dadurch bewirlte Ohnmacht, ohne daß er wegen Waffenkragens und
Schießerei in belebter Gegend belangt worden wäre Hieran knüpft
die ſozialdemokratiſche Wochenſchrift Die Glocke“ folgende Frage: Ge
hört der Chefredakteur der Hamburger Nachrichten“ dem Reichsverband

der deutſchen Preſſe an Falls ja was gedenkt der Reichsverband der
deutſchen Preſſe dagegen zu tun, daß eines ſeiner Mitglieder durch
derart unanſtändiges Gebaren die Berufsehre des deutſchen Journalis-
mus in den Kot zieht Wir wiederholen dieſe Frage

Provinz und Nachbarländer.

Sprengattentate in Halle.

Halle. Mehrere Sprengattentate in der Nacht zum Dienstag
haben die Bevölkerung in Aufregung verſetzt. Um 10 Uhr 20 Min,
vernahm man in der ganzen Stadt eine gewaltige Detsnation. Von
bem großen Kaiſer Wilhelm- Denkmal in der Nähe des Hauptpoſt
gebäudes war die Moltkefigur ſamt Sockel abgeſprengt worden und in
das Becken hinabgeſtürzt. Ein Wächter der Wach- und Schließ
geſellſchaft, der die erſt im letzten Augenblick erkannte Zündſchnur ab
zureißen verſucht hatte, war durch den ſtarken Luftdruck zur Seite ge
ſchleudert worden. Die Fenſterſcheiben in dem gegenüberliegenden
Bankgebäude ſind zerktrümmert. Gleich darauf überraſchte eine
Schupoſtreife eine Anzahl junger Burſchen offenbar vie
gleichen in blauen Mützen, die von Augenzengen vom Wilhelm Denkmal
nach der Hauptpoſt laufend geſehen worden ſind bei verdächtigem
Treiben an der zwiſchen Hauptpoſt und Theater ſtehenden Siegesſäule
Die Aufgeſcheuchten entkamen durch die Flucht. Eine Verfolgung war
durch den weiten Abſtand erſchwert, Schießen wegen des herrſchenden
Verkehrs unmöglich. Bald varanf wurde offenbar durch eine
Bombe die an der Saale gelegene Villa des Bankiers Lehmann
in die Luft zu ſprengen verſucht, jedoch nur die Faſſade beſchädigt. Die
Schupo übernahm ſogleich die Bewachung,

(Es iſt zu hoffen, daß dieſe gemeinen Verbrechen volle Ahndung
P Solche Anſchläge auf Leben und Eigentum von Mitbürgern
wie auf Denkmale von hiſtoriſcher Bedeutung ſind doppelt ſchwer zu

verurteilen in einer Zeit, wo ſchon die wirtſchaftliche Not verhaltene
Unruhe i Dieſe planmäßig und raffiniert vorbereiteken Ver

rechen ſind Vorzeichen, die zu beachten und mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln aufzuklären ſind. Möge die Urheber die verdiente
Strafe treffen!)

Feuer in einem Lichtſpielthegter. Prügelei.
Halle. Am Freikagabend gegen 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach

Zerreißen einesdem Biophon- Theater gerufen, wo durch
Trotz ſtarkerFilms, deſſen vberer Teil in Brand geraten war.

Rauchentwicklung wurde der Zuſchauerraum völlig frei von Rauch und
der Brand konnte im Vorführungsraum ſelbſt mit kleinen Gerät
unterdrückt werden. Das Publikum konnte infolge des ſofortigen ſelbſt
tätigen Abſchluſſes der Offnungen zwiſchen dem Vorführungsraum und
Zuſchauerraum, unbeläſtigt von Rauch und ohne Gefahr, im Zuſchauer
raum bleiben. Der Brand hat erneut die Wichtigkeit der ſtändigenUberwachung der Kinos durch die Feuerwehr, zugleich aber den heben

Grad der bereits erreichten Sicherheit bewieſen. Jn der Nacht zum
Sonnabend fand im „Hofjäger“ in der Lindenſtraße zwiſchen mehreren
Perſonen eine Schlägerei ſtatt, wobei ein Rangiermeiſter von einem
Arbeiter mit einem Meſſer ſo verleht wurde, daß er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Halt Kohlenpreiſe in Halle. Lokalpatrivtismus.
alle

fuhr im Jnnenbezirk Halle geſetzt 1812 geſchüttet 1818 je Zentner,
für Cröllwitz Trotha und Böllberg 10 K mehr, ab Plaß der Groß
händler mit Anſchlußgleis 1736 ohne Anſchlußgleis 1740 ab Platz
der Kleinhändler 1760 A. Für Grudekoks iſt der Preis je Zentner
auf 1750 ab Platz und auf 1800 A frei Keller feſtgeſetzt. Man
muß es den Hallenſern laſſen, Lokalpatriotismus beſitzen ſie in ſtärkſtem
Maße. Jn verkehrspolitiſcher Hinſicht rivaliſtert Halle mit Magde
burg und Leipzig in ſchärſſter Weiſe. Vevölkerungspolitiſch iſt ein
neues Objekt gefunden. Die Bevölkerungszahl iſt im Oktober auf
195 612 Einwohner angewachfen und nun geht das große Räſſelraten
los, wann wird der 200 000ſte Mikbürger in Halle erſcheinen und
wer oder was wird es ſein Halle will ſeine Ankunft nicht ſo ſang
und klanglos vorübergehen laſſen, wie Berlin, das bei der Erreichung
der Zahl von 4 Millionen keine Zukunſtsbetrachtungen angeſtellt hat

Vom 1. Januar ab koſten Brikelts bei ſuhrenweiſer An
e
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e Miete ſteit in Leipzig e S Ein Landesverband der Kreis und BezirksJugendpfleger ne rſtre e. und pflegerinnen Preußens wurde am Freitag im hieſigen Jugendheim ggeskalender.

Leipzig. Jn Zehn Verſammlungen proteſtierte der Leipziger ſ. Herzog Chriſtian begründet. Vertreten waren Verwaltungebezirk Dienstag 2 Januar
Mieterſchutverband am Sonntag gegen die Nenfeſtſetarng der Mieten, Berlin, die Provingen Brandenburg, Pommern, Riederſchleſten, Dammerlichtſpiele: Des Straßen mee hen von Bern
die Huſchläge von 9315 Prozent zur Grundmiete vorſieht. Es wurde Sathſeit, Hannover, Weſtfalen, Rheinprovinz und die Grenzmark Poſen m roten R t
heſchloſſen, in den Streik einzutreten und am 1. Januar erſtmalig die
Zahlung der Miete zu verweigern.

Die „Laura“ in den letzten Zügen.
Buttſtädt. Jn der Buttſtädter Zeitung“ leſen wir folgende An

zeige, die ſich auf die Lokalbahn, „Laura“ genannt, bezieht. Allen Ver
wandten, Bekannten und ſonſtigen Intereſſenten die traurige Nach
richt, daß unſere liebe Laura im ſchönſten Alter von 37 Jahren in den
letzten Zügen liegt. Wir hoffen, daß es den um ſie bemühten Arzten
glinat ſie vhne Amputation eines Armes am Leben zu erhalten.
Zeidend war ſie ſtets, doch berechtigen die reichlichen Hilfen zu der
Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. Der rauhe wirtſchaftliche Wind
fügte ihr einen Schnupfen zu, der die Gefahr in ſich ſchließt, ihr die
Puſte ausgehen zu laſſen. Stirbſt du, liebes Laurachen, dann hoffen
wir, daß deine geſunden Körperteile nicht dazu verwendet werden,
deine kranke Zwillingsſchweſter geſund zu machen. Die Betrübten.
Zur Verdeutlichung wird zu einer mundartlichen Plauderei geſagt:
Erſcht ſall de Schtrecke Raſſenborg Bottelſcht drahn gloobe, da ſollen
de Schinnen vnn de Schwellen waegkgerbſſen, onn de Bahnhöfe onn s
Arrejahl vaerkloppt waere. Mät daen Schinnen on Schwellen wäll
Bachſchteen daen gennern kranken Beene, dr Schtrecke Bottelſchte

Grußrotterſcht n Bahnkaerper ausflöcke, damät e da drämmne keene
neien Schinnen onn Schwellen zu koofen braucht. Hoffentlich
braucht das arme Kind nicht ins Gras beißen!

J Morbd!Wiedemar. Eine Bluttat wurde Freitag abend gegen 11 Uhr
verübt. Der Gutsbeſiher und Zimmerpolier Richard Kohlmann,
der auf der Nordſeite des Dorfes, etwas iſoliert ſtehend fein Anweſen
hat, iſt erſchoſſen worden. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte
bellten um dieſe Zeit die beiden Hofhunde. Kohlmann wollte nach dem
Grunde forſchen und ging zu dieſem Zwecke nach dem Hofe. Kaum hatte
er dieſen betreten, als kurz hintereinander drei Schüſſe fielen, die Kohl
mann durchbohrten und ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten. Die
Schüſſe müſſen aus einem Armeerevolver abgegeben fein denn drei
Patronenhülſen dieſes Kalibers wurden am Tatorte vorgefunden Es
ſoll ſich um drei Mörder handeln, die bei dem ſtrebſamen Ermordeten
Geld vermuteten. Weil ſie verſcheucht wurden, haben ſie nichts weiter
mituehmen können.

Einigung im Thüringer Gemeindearbeiter-Streik.
In langen Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium

zwiſchen dem Tariſverband Thüringer Gemeinden und Kreiſe
eband der Gem

pitzenorganiſagtion des Verbandes der
r ſowie der Vertreter der Thüringer
tet, die Annahme der Vereinbarung und

zu erwirken. Die Annahme obiger
leitung haben ſich ver

den ſofortigen Abbruch des

ars u enerchfalls zu erwarten
Wilbweſt in Mitteldeutſchland
Die FBraunſchweig

Vechelde
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m Augenblick in den Raum ein
er Abrechnung beſchäftigt waren

evolpern zur Herausgabe des Geldes t Na r den Meldungen ſpricht
man von einer Geſamtbeute von rund 1 Million Bargeld.

Kleine Rundſchau.
ich verunglückt iſt in einer Faßfabhrik in Roßlau eine
n aus Rodle der in der Schneiderei ein Holzſtück mit
Sucht an den Kof

ind wenige Ang

gabe

den

penfabrit A. Großſärchen bei Er m s leben hat für ihre
Angeſtellten und Arbeiter eine Wohlfahrtskaſſe mit einem Kapital von
Million Mark gegründetMillion Mark gegründet.

2. Januar.

Neujahr in Merſeburg.
Das alte Jahr hat mit einem freundlichen Tage Abſchied genornmen.

ſternacht zog der Vollmond mit ganzer Pracht auf, ſeinen
mthiſchen Schimmer über die Dächer und Straßen werfend, aber auch

die Lämpchen beſchämend, die Merſeburg den Ruf einer gut beleuchteden

Stadt einträgen. So manch ein Silveſterbummler überlegte, ob der
wohllöbliche Magiſtrat nicht angeſichts des guten Mondes die Lampen

hätte zur Neujahrsnacht ihres Dienſtes entbinden können. In einge
weihten Kreiſen verſichert man jedoch, daß ein derarkiges Vorgehen
wieder als „maskierker Bolſchewismus“ ausgelegt worden wäre und
man wollte beweiſen, daß der verehrliche Magiſtratus nicht für dunkle
Wege iſt. Jn ben Häuſern brannke lange Licht, wohl weil die neuen
Sätze des Monats Januar noch nicht bekannt ſind und man annimmt,
daß der Maglſtrat in der Neujahrsnacht die Lichtmeſſer beurlaubt hat,
wenn nur das dicke Ende nicht nachkommt

Gegen bie Mitternachtsſtunde wurde es lebendig in den Straßen
Daß herrliche Wetler verlockte ſelbſt manchen Griesgram zu einer ſchönen
Nachtpromenade Um 12 Uhr gab Geläut von allen Türmen den Beginn
eines neuen Jahres kund. Frohes Gewimmel und freudige Zurufe
grüßken. In den Reſtaurants und Sälen herrſchte gleichfalls frohes
Treiben einmal wollte man das drückende Heute vergeſſen, einmal ſich
ein goldenes Zukunftsſchloß bauen. Und ſo friedlich gings in dieſer
Nacht ab, ſelbſt die Einbrecherzunft hatte die Arbeit eingeſtellt. Nur in
einem Lokal plahten die aufgeſcheuchten Geiſter aufeinander und ein
Teilnehmer mußte ins Vett geſchafft werden. Unheimlich groß war
die Zahl der ſchwankenden Geſtalten in den Gaſſen. Man konnte faſt
bei ſedem Schritt den unſterblichen Wilhelin Buſch zitieren und bei
manchen frohen Zecher hieß es, bis ihn in Schlümmer wiegt um
Lins, der Genius des Brannteweins Meiſtens war es aber wohl zwei
und drei Uhr. Der Punſch tkreibt ſonderbare Blüten; bei manchem
Jäßt er den Kater, beim anderen ein Frohgefühl nach. Und wohl dem,
eſſen leichter Sinn all die runden Teuerungszahlen überdauert, die
uns das neue Jahr am erſten Tage als Geſchenk darbringt.

Der erſte Tag brachte uns ſonniges warmes Wetter Ein freund

liches Zeichen für das neue Jahr. m.
Ein Liter Milch 152 Unter den vielen Gaben die uns

gewohntermaßen der Monatserſte bringt, fehlt auch die Milchpreis
erhöhung nicht. Jin Intereſſe der Volksgeſundheit iſt eine Verbilli-
gungsaktion für die ärneren Schichten der Bevölkerung dringend

erforderlich. eDer Verein ehem, Jager und Schützen bot ſeinen Mitgliedern
und Gäſten am Sonnabend eine Weihnachtsunterhaltung, die im
„Caſino“ bei gutem Beſuch einen harmoniſchen Verlauf nahm Das
Erſcheinen des Weihngchtsmannes mit ſeinen kleinen getreuen
Knechten und dem Chriſtüinde löſte überall Freude und Heiterkeit aus,
zumal mancher von ihm reich beſchenkt wurde Einen angenehmen Ein
druck hinterließen zwei lebende Bilder „Das alte und das neue Jahr
zu denen Fräulein Podo s t den Text ſprach. Humvriſtiſch wirkten
die vier kleinen bayeriſchen Leute, die in ihren Liederverſen die Vereins
mitglieder unter eine ſcharfe Lupe nahmen Den Höhepunkt ſtellte ein
kleines Wahnachtsſpiel dar, das friſch und munter wiedergegeben
Vurde. Bei fröhlichem Tanz blieb man noch lange beiſammen.

herband Thüringer Gemeinden und

Weſtpreußen. Die übrigen Provinzen hatten zuſtimmende Erklärungen
geſandt. Die Verhandlungen wurden von dem Vorſitzenden des Pro
vinzialverbandes Sachſen, Schloſſer Halle a. S. geleitet Laut s 1
der Satzungen hat der Verband die Aufgabe geſtellt, alle Angekegen
heiten der Jugendpflege nachdrücklichſt zu fördern und die Standes
intereſſen ſeiner Mitglieder wahrzunehmen. Die Verbandsleitung
wurde den Kreisjugendpflegern Realſchullehrer Mariaſchtk-Jüterbot
(Vorſitzender), edlen BlumeNeukölln (Schriſtführer) un

eichenlehrer Schloſſer Halle a. S. Kaſſierer) übertragen. Für die
ehäandlung und Vertrelung von Fragen, die ſonderlich die Jugend

pflegerinnen betreffen erhielt der Vorſtand die Ermächtigung zur Hin
zug hin einer geeigneten Kreis oder Bezirksjugendpflegerin. Ein
gehend wurde über die Stellung des Verbandes zum Reichsjugendwohl
fahrksgefetz verhandelt Hierbel war ein allgemeines Bedauern darüber
feſtzuſtellen, daß zu den Vorarbeiten für dieſes Gefetz kein einziger
Jugendpfleger Herangezogen worden ſei. Man erwartet demgegenüber,
daß die Wünſche und Anregungen des nunmehrigen Landesverbandes
derſelben bei den Ausführungsbeſtimmungen um ſo mehr Beachtung
und Würdigung finden werden. Die Tagung Kang in einer Ent
ſchließüng an das Wohlfahrtsminiſterium aus, die ſich mit der Stel
lung der Kreisjugendpfleger befaßt

Beth's Gefellſchaftshaus ſorgte Silveſter wie Neujahr für gute
Unterhaltung und hatte damit das Rechte getroffen. Das Café hatte
zur Silveſterfeier einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen. Die Haus
kapelle RichterPutler, bekannt und beliebt, konzertierte in bewährter
Weiſe und war dadurch, daß ſie ihre Auswahl der Stücke meiſt den
Wünſchen der Beſucher entſprechend geſtaltete, des wohlverdienten Bei
falls ſicher. Max Kunze, der vielen kein Fremder mehr iſt, ſorgte
mit ſeinen Rhein und Weinliedern für dezente Unterhaltung und an
genehme Abwechſlung. Hatte ſo Max Kunze am Silveſterabend
ſeine Truppe, die Alten Leipziger Sänger, gut eingeführt, ſo wirkte
am Neujahrstage das Künſtlerenſemble der Direktion Rud. Thieme
im großen Saale init vollem Erfolg. Der Saal war überfüllt, ſo daß
viele wieder umkehren mußten. Jn ſeiner neuen Zuſgmmenſtellung
hinterließ die Truppe den beſten Eindruck. Beſonders gefielen Richard
Neſemanns Lieder zur Laute und Kunzes Duett mit der Sängerin,
die ihre guten ſtimmlichen Fähigkeiten dr Schule des Leidziger Stadt
theaters verdankt. Die beiden Spiele, beſonders die gut einſtudierte
Weihnachtspoſſe, löſten viel Heiterkeit gus. Auf jeden Fall hatte man
mit der Wahl dieſer Sänger wieder einmal einen guten Griff getan.

Modernes Theater. Am roten Riff.
Mittwoch, 8. Jannar

Turnſtunde des Allgemeinen Turnvereins von 1872Künſtlerkonzert im Verttefte

Funkenburg: Ball

Wetkterwarke.
V. W. Am 8. 1. (Mittwoch): Ziemlich heſteres, meiſt trockeneWeltet mit Froſt. Nur im öſtlichen und nordöſtlichen u t
et wölkig und etwas Schnee. 1. (Donnerstag): Wechſeln
bewölkt, zeitweiſe heiter, Temperatur wenig verändert, ſtrichweife
etwas Schnee.

Mücheln und Umgegend
z Das markenfreje Brot koſtet ab 1. Jannar 650 K bei

Ausmahlung ſür 1900 G
N

S ProzentHrämm. Das 4 Pfund-Brot zu 79 Weſen
Ausmahlung koſtet 800 Entſprechend erhöht ſich der Preis für ein
Brötchen auf 25 N.

Vermiſchte Nachrichten

Berliner Silveſter.
Die Berliner Reitungswachen hatten in der Silveſternacht

viel zu tun. Viele Verletzte mußten verbunden werden. Einige Per
ſeinen mußten die Silveſterſtimmung mit dem Tode büßen. Ein Ar-
Leiter wurde von einem Poliziſten in der Notwehr erſchoſſen. Ein
Poliziſt ertrank bei einem Rettungsverſuch. Ein wurde durch
50 in der Hoſentaſche exdlodierende Knallkörher ſchwer veriezt. V
ſeiner Charlottenburger Wohnung wurde ein 66 jähriger Schneider
durch einen Raubmörder ums Leben gebracht.

Berliner Bäckerſtreik vermieden
Da vom Berliner Magiſtrat eine baldige Neuregelung des Marken

brotpreiſes in Ausſicht geſtellt wurde, hat eine am Nenjahrstage in
Berlin ſtattgehabte S der Berliner Bäckernteiſter
ſchloſſen, von ihrer urſprünglichen Abſicht, am 2. Januar in den Bäcen
ſtreik zu kreten, abzuſehen und ſich einſtweilen mit den vom Magiſtrat
feſtgeſetzten Preiſen zufrieden zu geben.

Schillers Krankenpflegerin.

Heinrich Göhring erinnert an eine brave We die in Schi
Leben eine beſcheidene, aber nicht unbedentende Rolle geſpielt ha

Schauſpieleriſch und darſtelleriſch leiſteten die

ſenſationellen Titel ängſſlich
lichen und moraliſchen Gefühle verle
heutiger Nummer.)

tzt werden. (Siehe Jnſerat in

n aus der Metſeburger Herzogszeit.
1

„Unſern eben gekreiten. Carll Schrehen, Schöſſern zu Schkendih
ündt Jacob Lindnern, Oberförſtern.“

(Praes: d. 17. Str. 1668.)
„Von GOTTES gnaden, Chriſtian, Herzog zu Sachßen, Jnlich,

Cleve und Berg, Postulirter Admwinistrator des Sftts Merseburg.
Liebe getreue, Wir haben Unß, welchergeſtaldt Jhr euch nacher Hor

burg begeben, undt nicht allein der Pfarr Wittben daſelbſt, ietzo Veit
Meinhardts von Schleuditz Cheweibes zuſtehendes Hauß und darzu ge
hörigen Garten, in Augenſchein genommen, ſondern auch, vermöge der

S e r e t e r de Seguffſtehenden beſchwerung halber, erkundiget aus dejnem des S re eingeſchickten Bericht mit mehrern erntt en

laßen c S eWänn danſt einestheils das kaufpretium ſehre hoch, anderstheils
gber dieſes Güthlein mit vielen beſchwerungen veleget. Alß ſeind Wir
keines weges geſmneinet, ſolches erhandeln zu laßen, Sondern ſehen viel
lieber, daß, woferne in berührken Horbur
nahe dem Burckholtze gelegen were, zu bekommen, darauff ein Neu
Förſterhäußlein gleich wie zu Döllnitz, nebenſt einen Ställgen von neuen
auffgebauet und etwas von Acker dazu erkauffet würde; Begehren dahero
gnädigſt, befehlende, Jhr wollet Euch nochmahls nacher Horburg be
geben, ein dergleichen Plählein, zu auffbauung eines Häußleins, oder
im fall keines daſelbſt vorhanden, ein ander gebauetes, jedoch geringeres
Häußlein, das ſo viel nicht koſtet, ausſuchen, Wie hoch ſolches zu er
langen Euch erkundigen, und Unß ſodann ſolches zu ferner Verordnung,

unterthänigſt berichten, auch darbeh, wo etwan Ein Garten, zu haltun
eln baar Stück Viehes, vder wenig Acker darzu zu erlangen ſei, zugleich
mit vorſchlagen, Daran geſchicht Unſere Mehnung, Datum Merſeburg
am 16. NVovembris Anvo 1668.“

Chriſtian HzSMer. (NB. Von dieſer eigenhändigen Unterſchrift
iſt nur das Wort Chriſtian gut zu leſen.

Der gelbweißliche Papierſtempel zeigt den ſächſiſchen Rautenkranz,
die Löwen von Jülich und Berg und den Lilienhaſpel von Cleve mit
der r Ghristian Herzog zu Sachsen Jul. (Jülich) O. (Cleve) u.
B. (Berg).

Anmerkung: Der Schöſſer war ein Beamter, der die landesherr
lichen oder ortsherrſchaftlichen Abgaben einnahm, in letzterem Falle
auch wohl ortsrichterliche Funktion hatte.

2.

Unſeren Amkmanne und Amtks-Einnehtner zu Schkeuditz auch
lieben getreuen, Samuel Buben und Dovid Pießſchen“

(Die Hebung derer Gräben an Zöſchner Wieſen, betr.)
„Von GOTTES Gnaden Heinrich, Herzog zu Sachßen, Jülich,

Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen. Postulirter Administrator des
Stiffts Merſeburg.

Liebe Getreue Wir begehten hiermit, ihr wollet die ſchleunigſte
Veranſtaltung treffen damit an Unſere e Wieſen die
Gräben ſchleunigſt gehoben und geräumet, auch alles dergeſtallt wie es
der Sachen Beſchaffenheit erforderet, in gebührenden Stand geſetzet
werde Jnmaßen Wir auch, wie ſolches erfolget, euxes Berichts mit
cheſten erwärtig ſind. Daran geſchiehet Unſere Wehnung. Dstum
Merſeburg, am 24. Septemhr.: Anno 1735. B. G. von Bibra.“

Ubergeben am 27 ten Septembr. 1735.
Earl Auguſt Juſt.

Der gelbweißliche Papierſtempel zeigt den ſächſ. Rartenkranz, den
Lilienhaſpel von Cleve, den wen von Jülich und den Löwen von
Berg mit der Umſchrift Du (ei) G Fratig) (d. h. von Gottes n
Fenricus das (Herzog) Sag on Sachſen) J (ülich) (leve) B (erg
A (ngern Eigern) C W (eſtphalen) bost (ulirter) Kam (iniſtrator)
ſpi. (des Stifts) Martishar, (Merſeburg)

NB. Manche Buchſtaben ſind unleſerlich
3.

„Unferen Commiſſton- Rat und Amtmanne, ſowohl AmtsEin
nehmer zu Schkeuditz auch lieben getreuen, Chriſtian Büben, und Jo
hann Daniel Trefürthen.“

„Die wilden Fiſcherehen betr. 1. Fase. (fascioulum Bündel)
act. (aotorum der Akten).

Praesentirt den 18. Febr. 1752.*
„Von GOTTES Ghyaden Friedrich Auguſt, König in Pohlen p.

Herzog zu Sachßen, Jülich, Cleve. Berg, Engern und Weſtphalen p.
Churfürſt p.Reih Liebe, Gekreue; Auf euren unterthänigſten Bericht vom

28 ſten Januar a. e. iſt hiermit Unſer Begehren, ihr wollet. Krafft diß
die fol (Kolio Blatt) 146, seq. (seguentes und die folgenden) des
hierbeh zurückfolgenden Vol (voluminis Bandes) aetor.: (der Akten)
angezeigten, theils von einigen Vasallen und Rikter-Guths Beßtzern,
in des Amts Schkeuditz Bezirck, theils von verſchiedenen Dorffſchaften
und Privatis (Privatleuten), dein Angeben nach, unternommenen Ein
griffe in die Unſerm Amte Schkeuditz zuſtändigen wilden Fiſcherehen,
durch Anlegung verbotener Fall-Gänge, Fiſchfänge und Schutz-Graäben
in denen Flüßen und Lachen, ſonder Umſtand gründlich unterſuchen, die
befundenen Gebrechen aber, entweder, nach der Fiſch Ordnung, fort
abſtellen, oder wie ſolchen abzuhelffen ſehn möchte euer ohnmaßgeb
liches Gutachten mittels Berichts ſchleuntg eröffnen. An dem geſchicht
Unſere Meynung

Datum Merſeburg, am 3. Februarii 1752.
Wilhelm Ernst. M. (2) v. Zeob.

er vielleicht befürchten, die ſitt

ein wüſter Platz, welcher

tvon der in den Biographien des großen Dichters viel zu e
Rede iſt. Es iſt Friederike Wilhelmine Schwenke, die t eines

Pfarrers gus dem weimariſchen Dorfe Langendembach. Noch ni
18 Jahre alt, trat ſie 1798 in dienſtliche Stellung be Karoline
Wolzogen, Schillers Schwägerin. Jn den Jahren 1804 und 1
wurde ſie des Dichters unermüdlichſte r Was ſie
hier in der Ruhe und Umſicht ihres praktiſchen Verſtandes ihrer
re die keine Aufvpferung ausſchlug und in ihrer beharrlichen

reue geleiſtet hat iſt vielfach von denen anerkannt worden, die
als der Familie Schiller nabeſtanden, vor allem auch von dem Dichter
ſelbſt. Wie hoch ſie geſchätzt wurde, Feigt die Verfügung Karolinenf
d. Wolzogen, die den zuverläſſigen Händen der Wilhelmine Schwenk
ihren großen Nachlaß an Büchern und dar Satt unter denene e r Berapde illers defagkeſtamentariſch vermachte

c

Gedanken des Stlefelputzers

Von Friedrich RaffSchores Weile dieſen Nonet ſak endarens wegen

v h en eher

Es gibt kein ſich vhenden Gewerbe als
vielleicht die Höflinge. Aber ich mache meinen B
Ohne Anſehen der Perſon.

Wahrlich, vhne Anſehen der Perſon. Ein erümpfe ente i 9 erkenne ohne e Gag a
faltenreichtum, ausgefranſten ſeidene a n

Es iſt nicht alles Lack was glänzt, es iſt oft nur die renh s Schickſal wird o cerke r W en
den Schnürriemen

Luſtige k.In der Lateinſtunde. Lehrer Laps heißt i waſche, La
ich waſche mich. Letzteres kommt aber ſelten vor.

Entes an „Was koſtet das Rumpſteak, Keller
200 Mark. Gut, dann geben Sie mir noch eins, denn ſo bil
komme ich nicht wieder zu einem Paar Stiefelſohlen!“

Fritchen kommt begeiſtert aus dem Zoole e r

iNein, das habe a
habe nur wenn de t

t mi GrJa, ſie braucht auch jeden Ta

Was haſt du denn n
nicht ſuchen geholfen hätteſt,

Freundinnen. Wie hübſ

HQuatſch! Jn der Recht ſind ſelb werſtänd ich keine Beamten an

Wohnung!“ Ja die ſuche h eben!“ JVerklumte Kritik et glauben Herr Direktor
wagen können, mein Exrſtlingswert anne n Pud nen edenken,

e

Zeitwende!

Eigentlich iſt mir alles gleich,
Her eine wird arm, der andre wird reich
Aber mit Bismarc, was wird das och geben
Das mit Bismarck, das möcht ich noch erleben

Eigentlich iſt alles ſo ſo
Heute traurig, morgen ſroh,
Frühling Soinmer, Herbſt und Winter
Ach, es iſt nicht viel dahinter
Aber mein Enkel, ſoviel iſt richtig
u mit nächſte vorſchulpflichtig,
Ind in etwa bierzehn Tagen
Wird er eine P r tragen,
Löſchblätter will ich ins t ihm kleben.
Ja, das möcht ich noch erleben

Eigentlich iſt alles nichts
u hält's und morgen bricht's
Hin ſtirbt alles, ganz geringe
Wird der Wert dann Dinge;
Doch wie tief herabgeſtimnt
ich das Wünſchen Abſchied nimmt,
Jmmer klingt es noch daneben:
Ja, das möcht ich noch erleben

Fontäne.
J Leitung: Franz Rößner. uVerantwertlieh Br. un s ſegte ler e e den e

Kunſt ind Literginr, Franz Gomm für Froving, Lokales kewirt e
miſchtes und Gport; Aue 3 a e Anzeigen und

ſkütntlich in Mer
Serlitter Verelung: Watter An ung Berlin Witnetederf. Subacet Sira Weug nd Verlog der Firma S h. R s er in Bee e

Die heutige Nummer umſakt 6 Seiten.
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Henkels Putz und Scheuerpulver;
für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

unentbhehrteh.
Alleinige Gergtellee:

K. C DSSEDG R.

Anzeigen ſehen „Iwonr!Für die Aufnahme der An e ger ezeigen an beſtimmt vor Statt Karten s 5 Freitag. den u. Sonnabend,geſchriebenen Tagen oder 36 h Er E S Er den 6. Jan., abends 8 Uhrh 4Se de en üben Hede Sachsse I Acuunnnaer- Cücſufswiüele Modermes Jheater e a
n el Otto Deppner z für Kleine Ritterste. 8. Telephon 529. Grosso Ritterstr. 1. Weise W Erfolges

raggeber na g hlichkeit berückſichtigt Verlobte f S v a 8 n t winnen innnne empfiehlt e9 oder „Frauen, die am WegeT r sieeste- i822 gar Klaus Dyofradenmödchenv. Bern ehe San nFür die Auf u 4 Akt. Thilo Schmidt.Für die Aufmerkſam e e Ho890800 Gewaltig. Filmwerk in 6 Akten nach t von Thilo Schmkeiten anläßlich unſerer S e e einer wahren Begebenheit mit der Ein ergteifendes Drama in 5 Akten Sonniag, den 7. Jannar:Vermä h lung Eine gebrauchte entzückenden und vildſchönen Dar nach dem gleichnamigen Roman von Der Shlager des Batten
v I iellerin Lee Parry. Dieſer Anny Wothe. Jn den Hauptrollen berg Theaters in Sipzig

ſagen beſten Dank. h 9 ipannende Sittenfilm iſt aus dem die großen Künſtler Agnes Straub „Ierhotene licheNach Gottes unert ſorſchichemn Ratſchluß Leben gegriffen und erzielte bei und Fritz Kortner. Die in dieſem (Das Mädchen aus der
Louis Spr inger entſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren Leiden ſeinen Erſtaufführungen in Berlin, Film gezeigten Originalaufnahmen ückerſtraße) Tendenz Sitten
d z S heute vormittag unerwartet unſere über alles mit Sichter und nennen Hresdenu. Leipzig einen ſtürmiſchen, der frieſiſchen e ſind von der drama in 3 Akt. von Thiloun 7 elma re treuſorgende r e hege S nicht endenwollenden Beifall. Jnſel Sylt. Schmidt.
geb. Füchſel. gutes Großmuttchen, unſere liebe Schweſter An allen Tagen nachmittSchwiegermutter, Tante und Großtante, In beiden Zheatern große Beiprogramme! 4 Uhr. Kindervorſtelung

Wie KleinHänschen das
I Chriſtkind ſuchen ging.
S Beihnachtsmärchen in 4 Akt.R m Preiſe: 25 Mk. u. 20 Mk.Ak S

an Akten c. e e mit Steuer. Vorverkauf
Qufttungg- ücher e e h Tiefer Keller 4.m. Zeilun en für Miete, Pacht, Zinsen

e hen an 171. Bildung sabend. Kleinkunſthühne
Neues Schügenhans.Buchdruckerei Th. Röbner ehe Wnn

Dir. H. Eilenberger.
zit den höchſten Tages Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

Täglich 8 Uhr das große
Januar Programm.

preifen in jeder Menge Womeg, des Sanmr, eerde 8 Uhr,

Erſikt. Kabarettkünſtl.ten n n nMerſebg. Korreſp. Vortrag des Lehrers PretzienAnkauf: n Calkenltaten 41 über die Edda Teil 1.

e ein e n

Gerauft: Oskar,
S. d. Jnger. O. Reumann.
DGetraut: der UWacht
mſtr. P. Hoffmann m. Frau
a geb. Kops; der Aſſ.
a Dr. med. Schleſinger

r. Ruth geb. Angerhauſen
Stadt, Getauft: Erna,

T. des Eiſenbahnarbeiters
Gautzſch; Arno, S. d. Metall
arbeiters Böhme; Elfriede
eine unehel. Tochter Ge

tauft: der Maurer L
Springer mit Frau S. geb.
Füchſel. Beerdigt: der
Se d. Klempnermſtrs, Elſter
mann das Kind Herbert
Wagner die Ww. Schneider
die Ww. Bernhardt; die
Ww. Winkel; ein 3willingsſohn des Arbeiter Günther.

Neumarkt. Getraut:
der Schloſſer Friedrich
Teuſcher mit Frau Martha

Senf. Getauft. e

iFran verm J Anfang 5 und 7 Uhr.

geb. Weiſe

in ihrem 74. Lebensalter.
Jm tiefſten Schmerz im Namen der

trauernden Hinterbliebenen
Anna Winlel.

Merſeburg, den 30. Dezember 1922.

Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Jan.
Uhr nachm. von der Kapelle des Stadtſicdoeſes ſtatt. Beileidsbeſuche dankend

abgelehnt.

S
S oormi nene von 10—11 Die Leitung der Bildungsabende6 A. Trebſt, Gartenban und Berein für Heimattzunde.

vheſrieb, Nordſtraße.
z e e 3 S Sle et e eſten Verbreunnngs-Särge P ch

Bäcke ſei Atzendorf aus Metall und Holz, ſowie großes Lager1 Lehrling eichener und lleſerner PfoſtenSä tage Morg., Mittwoch,
ermann, Willfried S. d.uhrigerks Beßhers Emil Sonntag mittag 2 Uhr entſchlief plötzlich

nach kurzem, ſchwerem Leiden meine liebe Jrau, ſtellt Oſtern ein Metall Särge von 7—11 UhrJentſch. unſere herzensgute Mutter. Schwieger undAltenburg. Getauft. do Hanl WuchererEdih Lirhe er v u Sroßmulier, Sweſter und Tante Kün ſtler-v Sarg Magazin O. Scholz W.Ah R e. Jnhabet Gebr. Scholz Mut it!S „Kontoriſtin e 34. Mexſedurg. Geithardtſtaße 34.
in

We g88 e 9nennt
Mittwoch

abend

ildegard, T. d. Arbeiter

ölſing; Jrmgard, T. des Fran Minrg Hermann
geb. Langbein

aufmanns Schwanz.

198909 Hark
demjenigen, der mir ein m 61. Lebensjahre

leeres Wodnrimmer van t ört zuAng. u 465 d. Er d. l ch an treues Mutterherz hat aufgehört zu
n
der LeungHandwerker

Regeimsbiger Personen-m Fraonerkohe mit fort geſucht. Ang. m. Anſpr. S

eigenen Dampfkern. Aner unt. 466 a. d. Exp. d. Bl
kennt vorzügliche Unter Suche ſür ſofort d. ſpäter

d Voerpf Kornen e len ABverlaeſgesſdclchen
Frau H. Emanuel,

Reisegepäck- Gottharditr 31.
Vorsicherung hovgeres Mleinmägcnen

Im Namen aller Hinterbliebenen

ar Franz Hermann, Maurer,öblfert. Diner ehe und Kinder.
Schlafſtelle nachweiſt.
Betiw. kann geſt. werden. 2. 1923.Rng u 467 8 Er d S Merſeburg, den 2. Januar

beſte dauernde Stellung ſo

S

7 S Die Beerd det Mittwoch nachmittag1090 M. wöchentl. e 4 Uhr on nene Vinn n ſatt. Rahsts Arbearnt Auch ſucht m n r n r S

es e r. 0 e t n e cwhl in Aniach Inne gog er Wöünocht alen Aunden en ahnnähe ederbetta Beitwäſche ſtelle ſertzit. Billiger als Milch und von beſſer Bekömm Dienstmaden 1bhl Colagunbau stelle m kern 1077

e e e d e eine e San r hen e h ſof r e incht enmulter wiſſen, die ihren n e 6 dWohnhaus nen e rer ben will „Kufeke“ in Halle g. 8.: Lloyd Heertngen m tZu verkaufen. Zu erfragen iſt das ſeit einem Menſchenslter bekannte und be Reiseburean L Aufcartung gesucht.
in der Exped. d. Bl. währte, erfolgreiche Nährmittel, das aus feinſten Sebönliebt, Hoststr. San Dipt. Jng. eher Oelgrube 7 An Fkungen

Rohſtoffen und in ſtets gleicher Güte hergeſtellt in rig orad Ken-Röſſen Jriedensſir 58 ſämtlicher Abd. Man kocht „Kufeke“ in Waſſer auf und Loyd, Generalet es dann mit per ich die Zubereitung iſt Agentur Leipas, Goldene Krawattennedel
jeilungen Der Vorſtand.

Lloyd Reisebüro,Bee d hege de n ne G b R Postetr.ei Sonntag vorm. a. d. Wege Verein ehem Jäger
ſonders iſt „Kufeke“ beliebt als wohlfeiles, a u b. Allenbtn gRNeumarkt e aese seegee und Schützen.

DMMCGGE
im Ganzen oder geteilt vom
Selbſtgeber zu verleihen.
e durch die Exped.

Zur Fabrikation kaufe
laufend zu höch ſt en
Tagespreiſen Gegen

ſtände aus
Gold Klüer und Plan

Sowie Oueckollter,

wgolänicke Dürrenherge

e Str. Id. Tel. 357

Immer höchste Tagespreise.

h er

nahthaftes und betömmliches Frühſtüchsgetränt verloren. Heg. Belohnungdie Jugend vruchranſe abzug. Ob. Altenburg 80
können nach bewährter ei Methode ohne Operation

und Berufsſtörung geheilt
werden. Sprechſtunden in
Halle a. S., Hotel Grüner

e Baum, Franckeſtr. am
Sonnabend, 6. 1., v. 3--7 U.

r. med. Hausmunn,
I Spezialarzt für Sruchleiden,

(aheoctheg hanolloben,

Stadttheater

Alle Druck agarheiftfem
für Jl u. JrcdueſrieMassenauflagen. Werke, Prospekte, Rechnungen usw.

Sehnellets Lieferung Preiswerte Ausführung

Buchadruckeret S e m erFernsprecher 466. Kl. Ritterstrasse 8.

Nonnt Vetſenniayg

am Dienstag, den 9. Janugr,
abends 8 Uhr im CaſinoDer Vorſtand.

an Kaendh,

Dienstag, 2. Jan.,7 Uhr: 1 23i d Glocke. e e S auf den Papier und
ärchendr. v. Hauptmann Karton gedrucktMitmoch à Jan S ler J ſammen en Tememnmt enWie Klein Eiſe das werden Sie ſicher los dur verkauft Buchdruckerei Th. Kooner,

Chriſtkind fuchen ging. Aiiſerneruggerr- e Bielig, Gartenttraße 11. Merseburg, Kl. Ritterstr

Nach Abschluss der Inventur verkauſen wir
alte Warenbestände ab 2. Januar 1923

u l nnigen pretent
kauft zu höchſten Geithezugo 9900, 4950, 9609, usw.

t ans issendozüge in passengen Qusltatsn
Detllaken 1275, 1680, 2200.— aus.

e Bunte Bozüge bnorm bilng hen n Fortlge nietts 5750, 9000, ſ2500 usw. S mMittwoch, Jan. 7 Uhr. ant a d. Jußſohle b gen
dern. E. Berngard Sitaegemoinen jasd, 1060, 2000. nen. Der Roſennavalter von re San ehe r r

g h S Handtüeher 990, 490, 690,. usw. De a 3 Uhr Kein e J am Eint ſtr. 42 S Donnerstag, n r S Solhardiſtr Borchonliaken 1780 2100.— 2700, ar. 9 Strumpk. In Drozerien gud Aprtheren l Kecyiger Lohnbuchhalter!Sie n Etſe das Herm. Emnanget, Gotthardt- Drogecte; Drogerie Sriß

Chriſtkind ſuchen ging. ſowi 2242 eLeberl; Werner Mahlfeldt, RitterOrogerie. ehe Sten otypiſtin!Donnerstag,4. Jan. 7 Uhr
Mai Sinart. Trauer von gtoter Aktiengeſenif halt per ſoſon geſuch.

Angebote e Zeugnisabſchriften unter 470 anſpiel von Schiller.

Fiee s J die Exped. d. Bl. erbeten.Freitag, 5. Jan., 7 Uhr

Zeit und Geold, wenn Sio Ihre An-

g m G a e Mengenabgabe vorbehalten. Reelle fachm.
zu verkaufen Bedienung Achten Sie genau auf unsere Firma
Ober- Altenburg 15, part.

TnninIl Robert und Bertram.
reige für auswärtige Zeitungen durch e e

Tadell os erhaltener We e Ludwig ugherer-Str. 28. Poſſe von Guſtav Raeder.

unsere Vermittlung senden. Die Be- e Wer ſtets ſein Schuhzeug in
18 Ordnung hält,9 e Hat daran Freude und ſpart

e g Sonnabend 9. Jan 3 ihr.Weißtzen felſer Str. 33, S wie Klein Eiſe das
rechnung geschieht zu Originalpreisen

J viel Geld, Shaben den be eſt Er folg n in 9 Lä ängen, 85 mm hoe ch ohne Laſchen, pro a Robert nd Berlram ächt et Mergehnrger Korresponent 9 nd Ferne das iſt der Titel 9

en b 5 m n z Robert u Ber N. ausg s 3 7 S J S
Merſebg. S 900 Mk. ab Lager Mäahlis i. Sa. (Zwiſchenverla Sonntag 7. Jan. 7 e Uhr (ebenausgabe Sehaſstädter Zeitung Des Beſten aller Schuhputzmittei

Gerſtenſch rot Chriſthind ſuchen ging.

(Revenausg. Schaſſtd. 3tg.) vorbehallen) verkauft E. Zhe (e, Zoſchen Der Roſenkavalter. i h W e

Sonnabend,6. Jan. 7 Uhr.

verkauft Willy e n Jan dann n In Robert und Bertram:

Sonntag, 7. Jan. 8 Uhr.Heine An zeigen Seſchloſſene Vorſtellung
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161, Millionen Nachtragsetat des Landkreiſes Merſeburg
Mahnahmen gegen die Wohinungsnot. Eine Hansſchlachteſteuer.

1 Abernahme der S bes Kreiſes für Ausgabe von Stadtnotgeld der Städt Merſe 2. KQbernahme der ſeien für Schaden

der durch die Kreisſparkaſſe als Annahmeſtelle für die Zeichnung auf
die Zwangsanleihe entſteht 8. Ausübung des Bezugsrechts des
Kreiſes an neuen Altien bei der Kapitalerhöhung der Landkraftwerke
Leipzig. 4 Errichtung bergmänniſcher Berufsſchulen.
der Kreishundeſteuer. 6, einer Wertzuwachsſteuer.
7. Einführung einer Schlachtſteuer e nicht gewerbliche Schlachtungen.
8. Maßnahmen zur Förderung der Wohnbautätigkeit. a) n der
Wohnungsbauabgabe gemäß Geſetz vom 26. Juni 1921; Erhebung
von e e auf Grund des 8 9 a des Kommunglabgaben
geſetzes nach der Novelle vom 26. Auguſt 1921. 9. Bewilligung vonMitteln zur Gewährung von Beihilfen bei größeren Juſtantf ungs

grbeiten beſtehender Wohnungen 10. Aufnahme einer Anleihe zur
Förderun 8 Wohnungsbaues 11. Beſchlußfaſſung über die Form
der Arbeitsvermittlung im Kreiſe Merſeburg. 12. Entſcheidung über
die Berufung eines Krelsgärtners, b) eines Bautenkontrolleurs.
43. Gebührenordnung für Desinfektionen. 14. Entlaſtung der Rech
nungen der Kreiskommumnaldaſſe für die Rechnungsjahre 1919 und
1920 und der Kreisſparkaſſe 1920. 15. e zum Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1922. 16. Wahl eines Schiedsmanns und eines
Schiebsmannsſtellvertreters für den 10. Bezirk umfaſſend die Ort
ar Dürrenberg, Großlehna, Keuſchberg, Kleinlehna, Lennewih,
Nempih, Hehſch Oſtrau, Porbih-Poppit, Rampitz, Thalſchüh, Treben,
Wölkau. 17. Wahl eines Schiedsmanns für den 16. Bezirk, umfaſſend
die Ortſchaften: Cursdorf, Ennewitz, Papitz, Aliſcherbitz, Modelwitz Gut.
18. Wahl eines Aintsvorſtehers für den Amtsbezirk Wallendorf.
49. Wahl eines Amtsvorſtehers und eines Stellvertreters für den Amts
bezirk Teuditz. 20 Wahl eines Amtsvorſtehers und eines Amtsvor
ſteherſtellvertreters für den Amtsbezirk Großgräfendorf.

Ausübung des Bezugsrechts bei Ausgabe von neuen Aktien der
Landtkraftwerke Leipzig.

Die Generalverſammling hat einſtimmig die Erhshung des Aktien
kapitals von 49 auf 80 Millionen beſchloſſen. Nach dem Prüfungs
ergebnis des e n e der Landkraftwerke kann beſtimmt an
genommen werden, daß durch eine erhöhte Rentabiliät die deguch des höheren Aktienkapitals geſichert erſcheint Es darf aus
ferner angenommen werden daß im nächſten Jahre auch eine gleiche
Dividende wie in dieſem Jahre von 15 Prozent gezahlt wird. Der
Freis Merſeburg war am alten Aktienkapital mit nom. 1 642 000
beteiligt. Der Kreisausſchuß empfiehlt, die Ausübung des Bezugs
rechts in voller Höhe vorzunehmen. Der Kreiskag wird gebeten, den
Kreisausſchuß zu bevollmächtigen, die notwendigen Mittel durch eine
vorläufige Anleihe aufzubringen und nach endgültiger Regelung der
Aktienausgabe neue Vorlage zu machen.

Errichtung einer bergmänniſchen Berufsſchule im Kreiſe Merſeburg.
Zur Hebung der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit bergbaulicher
Unternehmungen erſcheint es netwendig, daß eine berufsſchulmäßige
Ausbildüng er Bergarbeiter eingeführt wird. Nach
längeren Verhandlungen der Kommunalverbände, des Oberbergamtes
Halle, der Arbeltgeber- und Arbeitnehmerverbände ſollen zunächſt berg
männiſche Berufsſchulen im Bereiche des Oberbergamts Halle einge
ührt werden. In Ausſicht genommen ſind Berufsſchulen für die

jugendlichen Bergarbeiter im Alter von 14 bis 18 Jahren, die auf den
erken beſchäftigt werden die dem Halleſchen Bergwerksverein ange

gliedert ſind. Alle jugendlichen Bergarbeiter haben die für den Wohnort
zuſtändige bergmänniſche Berufsſchule zu beſuchen.

Der Unterricht findet während des ganzen Jahres und zwar in den
Nachmiktagsſtunden ſtatt. Die Unterrichtszeit wird von dem Ver
walkungsausſchuß nach Anhörung der Schulvorſtände und der zuſtändi
gen Bergrevierbeamten feſtgeſetzt und bekanntgegeben. Die erforder
lichen Schulräume werden von den Gemeinden des Kreiſes unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt.

Jm Kreiſe Merſeburg genügt vorläufig nur
die Errichtung einer Berufsſchule in Beung

ür die Gemeinden Ober- und Niederbeung, Geuſa Köz-
chen, Atßendorf, Blſien und Reipiſch; zurzeit ſind hier

28 jugendliche Arbeiter vorhanden
Exrhshung der Kreishundeſtener.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes empfiehlt eine Erhöhung der
Hundeſteuer auf 600 e und den bisher von gewerbsmäßigen Hunde
züchtern gezahlten Betrag von 300 auf 2000 A zu erhöhen.

Einführung einer Steuer für die nichtgewerblichen Schlachtungen.
Da die gewerblichen Schlachtungen dieſer Steuer nicht unterliegen

wird eine Verteuerung des Fleiſches für die minderbemittelte Bevölke
rung nicht bewirkt. Im Kreiſe Merſeburg ſind in der Zeit vom

Jannar bis 31. Dezember 1921 19 028 Schweine 1953 Rinder,
3358 Kälber, Schafe, Ziegen nicht gewerblich geſchlachtet worden.

Für die nicht gewerblichen Schkachtungen im Kreiſe Merſeburg ſoll
eine Steuer erhoben werden, und Zwar für ein Rind 400 ein
Schwein 200 und ein Kalb oder Schaf 100 Der Kreisausſehuß
wirb mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes beauftragt und ermächtigt,
Anderungen, die von der i der be etwa gefordert werden ſollten
elbſtändig vorzunehmen. Aus der beigefügten Anlage ſind alle näheren
Angaben zu erſehen (Der Landkreis würde alſo bei gleichbleibendem
Verhältnis wie im Vorjahr die Summe von rund 5 Millionen aus
dieſer Steuer ziehen. D. Red.)

Laßnahmen zur Förderung der Wohnbautätigkeit.
Der Kreis Merſeburg leidet infolge der ſtarken induſtriellen Entwicklung beſonders unter en üblen Folgen der immer ſtärker zunehmen

wer

Dieſer g

Tagesordnung des Kreistages am 5. Januar.

den Wohnungsnot. Die wiederholten Danlgen des Kreisausſchuſſes, rch eine ſtärkere J aller im Wohnungsweſen
tätigen Kräfte zwecks beſſerer Förderung der Wohnbautätigkeit im Be
zirk Halle Merſeburg haben leider keinen r gehabt. Der Kreis
Merſeburg iſt deshalb angewieſen ſeine Bemühungen um größere
Förderung der Wohnbautätigkeit allein Die dadurch geſtellte Aufgabe iſt infolge der ungeheuren Geldentwertung wieder et
ſchwieriger geworden. Zutzett iſt die

Wohnbautätigkeit im Kreiſe Merſeburg faſt ganz eingeſtellt
worden Um die hieraus ſich ergebenden Folgen kultureller, geſundbeitlicher und wirtſchaftlicher Art wirkſam ſerhindern zu können, er

r es unbedingt notwendig daß mit allen Mitteln die Fran
er Wohnbautätigkeit angeſtrebt wird. Im Kreiſe Merſeburg liegen

hierfür die Verhältniſſe beſonders ungünſtig, da leiſtungsfähige Kom
munalverbände, die die Grundlage zur Fortführung der Bautätigkeit
bilden müſſen, überhaupt nicht vorhanden ſind. Die von den ver
ſchiedenen Städten und Landgemeinden bisher ausgeführte Wohnbau
kätigkeit hat die kornmunalen Mittel vollſtändig erſchöpft. Eine aus
ſichtsreiche Förderung der Beſtrebungen der Fortführung der Wohnbau
dätigkeit kann nur erblickt werden: a) in der Erhöhung der Wohnungs
baugabgabe, b) Erhebung einer Abgabe (Arbeitgeberbeiträge). Die StadtHalle erhob bisher einen Stein in zur ſtaatlichen Wohnungs
bauabgabe von 160 Prozent. Zurzelt ſchweben Verhandlungen über
eine weitere Erhöhung von 300 Prozent für die Rechnüngsjahre
1922/23. Die Stadt Merſeburg erhebt zurzeit für Kommunalzwecke
75 Prozent und durch einen beſonderen Beſchluß der Stadtverordneten
verſammlung iſt dieſe kemmitnale Wohnungsabgäbe auf 175 Prozent er
höht. Die Genehmigung der Regierung iſt bisher hierzu nicht einge
gangen.

Es iſt zu empfehlen, auch die Wohnungsbauabgabe im Kreiſe
h nach den beiden Vorbildern Halle Merſeburg angemeſſen
zu erhöhen

Die großen Erwarkungen, die man dem S 9 a der Novelle zum
Kommunaglabgabengeſetz entgegengebracht hat, ſind nicht eingetreten.
Einzelne Städte ſind nun dazu übergegangen, die abgabepflichtigen
Arbeitgeber in Form ſogenannter Gewerbekopfſteuern heranzuziehen.
Dieſe Wege können die Kreiſe nicht beſchreiten, da ſie kein Recht r
direkten gewerblichen Beſteuerung haben. Es wird zunächſt für den
Kreis Merſeburg nur übrig bleiben, alle Gewerbetreibenden, die über
20 Arbeitnehmer beſchäftigen, zu Beitragsgemeinſchaften zu vereinigen
und in dieſer Form eine Beitragsleiſtung zu erreichen zu verſüchen.
Hier ſchweben noch nähere Unterſuchungen, und eine beſondere Vorlage
wird den Mitgliedern des Kreistages noch zugehen

Bewilligung von Mitteln zur Gewährung von Beihilfen bei größeren
Jnſtandſetzungsarbeiten beſtehender Wohnungen

Die ordnungsmäßige Unterhaltung der älteren Wohnungen machtes notwendig, daß beſondere Mittel für die jährlichen Jnſtandſehungen
bereitgeſtellt werden

Die Mittel hierzu ſind durch einen beſonderen Zuſchlag zu dem den
ufließenden Zuſchlag zu der Abgabe zur Förderung des
ues zu beſchaffen. Dieſer ergibt jedoch nur 16 842,84
ge Betrag wird noch nicht einmal zur Deckung der Ver

waltungskoſten ausreichen

Gemeind
Wohnunc

etſchaftlich ſchwache Vermieter geDie Beihilfe e tden in günſtiger pekuniärerwährt we
Lage un

zur Gr ken Koſtbringen o würde eine Bewilligung von

ſetes widerſprechen

Der Kreistag wird daher gebeten 1. die Errichtung eines Aus
gleichsfonds zu beſchließen, 2. von der Erhebung der 3 Prozent zum
Soll der Wohnungsbauabgabe als Einnahmequelle für den Ausgleichs
fonds ab hen, dafür einen Betrag von vorläufig 2 Millionen Mark
zur Verfügung zu ſtellen, damit den wirtſchaftlich ſchwachen Vermietern
Hhpothekariſch ſicher zu ſtellende Beihilfedarlehen eih werden
können hierzu eine Anleihe von 2 Milkisnen Mark bei der Kreisſparkaſſe Merſed rg aufzunehmen, welche mit 8 Prozent einſchließlich
Verwaltungs gebühren zu verzinſen und mit 5 Prozent zu amorkiſieren
wäte, 5. die vorgeſchlagenen Richtlinien nebſt Verkragsentwurf zu ge
nehmigen

(Ob dieſer Weg praktiſch gangbar und rentabel iß, dürfte erſt
die Zukunft lehren. Die Richtlinien umfaſſen 12 Punkte, der Ver
kragsentwurf 11 Paragraphen Schon daran iſt zu erkennen, daß die

ligungen eine große Arbeitsbelaſtung für die Kreisver
n. Ein großer Verwaltungsapparat wird in Bewegung

wohnungsamt, Gemeindeb Finanzamt, Baupolizei,
hoch werden ſchließlich die Koſten

wenn die Unmenge Arbeit berück
Verſuch mit untrüglichen Mitteln

z e en Mitteln aufzu
em Sinne des Ge

ſichtigt wird? U. E.
zu ſein. D. Reb.)

Aufnahme einer Anleihe zur Förderung des Wohnungsbaues.
Aus der Wohnungsbauabgabe werden vorausſichtlich 600 000 4

durch die in Angriff genommenen Bauten nicht beanſprucht. Der Ver
waltungsausſchuß hat daher beſchloſſen dem Kreistkage zu empfehlen
eine Anleihe in dieſer Höhe aufzunehmen, um dadurch Mittel zur Ver
fügung zu haben, zur Gewährung von Beihilfen für leiſtungsſchwache
Gemeinden Die Dilgung muß ſpäteſtens im Jahre 1941 beendet ſein

un

en 150 prozentigen Zuſchlag

Beſchlußfaſſung über die Form der zukünftigen Arbeitsvermittlung
im Kreiſe Merſeburg.

Der jetzige Kreisarbeitsnachweis umfaßt den Stadt und Land
kreis Merſeburg und wird verwaltet vom Landkreis. Das am 1. Oktober
1922 in Kraft getretene Arbeitsnachweisgeſetz vom 22 Juli 1922 läßt
die gemeinſamen öffentlichen Arbeitsnachweiſe weiter beſte Die
Verwaltung künftig durch den Landkreis weiterführen zu li
ein Grund vor. Die Induſtrie r ihre Entwicklung befindet ſt
hauptſächlich innerhalb der Grenzen des Stadikreiſes der Amtsbezirke
S Dürrenberg und der Stadt Schteudit. An dieſen Stellen
z ſich praktiſcher Weiſe das Angebot von und die Nachfrage nach

rbeit, die Durchführung geſehlicher Unterſtüßungsmaßnahmen für
Arbeitsloſe, die Berufsberatung und Lehrſtellenvermittinng abwickeln
Allein nicht dieſer Umſtand ſpricht für eine Ubertragung der Verwal
tung auf den Stadtkreis, de vor allen Dingen die Zahl der
Arbeitsvermittlungen beweiſen ſogar die Notwendigkeit, künftig eine
Anderung in erwähntem Sinne eintreten zu laſſen. Jm Jahre 1921
betrugen die Stadtvermittlungen zirka 1600 während auf den Land
kreis nur 800 Vermittlungen entfielen. Jm Jahre 1922 vom April bis
September Stadtvermittlungen zirka 1700, Landvermittlungen 1000
Die vom Stadtkreis vorgebrachten Gegengründe, daß ſich die Ein
wohnerſchaft an das bisherige Amt gewöhnt habe und die Beamten
mit den Verhältniſſen einmal vertraut wären dürften keineswegs ſtich
haltig ſein um ſich für Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes ausre e Krehe cng bitter daher

der Kreisausſchuß bittet den Kreistag um folgende Be
ſchlußfaſſung: Der Kreistag bittet die oberſte Landesbehörde, zu be
ſtimmen, daß die Stadt Schkeudiß und der Zweckverband Leuna je eiten
öffentlichen Arbeitsnachweis, der übrige Teil des Landkreiſes ſamen
mit dem Stadtkreiſe Merſeburg einen gemeinſamen öffentlichen
Arbeitsnachweis errichtet und daß im letzteren Falle die Stadt Merſe
burg die Verwaltung übernimmt.

Nachtrag zum Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1022
Der Grund der ſtarken Geldentwertung tritt beſonders in Er

ſcheinung beim Haushaltsplan für das r 1922. Der am
27. April 1922 angenommene Haushaltsplan ſchließt ab in Einnahme
und Ausgabe mit 7924 512,92 K. Der Nachtrag weiſt einen Fehl
betrag von 16 466 406 auf Der Hauptteil der Ausgaben wird be
wirkt durch die Provinzialabgabe. Die vom Reiche zur Be
gmtenbeſoldung gewährten Zuſchüſſe haben die Höhe von etwa ſechs
Millionen Mark erreicht. Nach dem gegenwärtig zur Beratung
ſtehenden Landesſteuergeſetz iſt zukünftig auch in e nommen,daß G ſämtliche Angeſtellten (Dauer und Hilfsangeſte e Zſheſe

zur oldung gewährt werden.
Der durch den Nachtrag zum Haushaltsplan 1922 in der Ein

nahme entſtandene Fehlbetrag iſt in der Weiſe auf die kreisangehörigen
Städte Gemeinden und Gutsbezirke zu verteilen, daß

ds Fehlbetrages im Verhälknis der den Städten Gemeinden
und Gutsbezirken für das Jahr 1920 überwieſenen Anteile aus der
Reichseinkommen- Lohn und Körperſchaftsſteuer umgelegt vwird;
3 die weiteren des Fehlbetrages auf die vom Staat veranlagten
Realſteuern Amgrlent werden, mit der Maßgabe die e und
Gewerbeſteuer, Klaſſe 1 zehnmal und die Gewerbeſteuer, Klaſſe 2 fünf
mal ſo ſtark belaſtet werden als die Gebäudeſtener, Gewer
Klaſſe 8 und 4 und Betriebsſtener.

Deutſchland
und der internationale Luftverkehr.
Berlin 1. Jan. Die Meldung, daß die Entente Deutſchland

zum Eintritt in die Jnternativnale Luftfahrtskonventivn vom 18. O.
tober 1919 aufgefordert hat, iſt richtig, wie das Wolffbüro von zu
ſtändiger Stelle erfährt. Die Botſchafterkonferenz hat durch Schreiben
vom 18. Dezember die deutſche Regierung aufgefordert, einen ſolchen
Antrag zu ſtellen, worauf die deutſche Regierung erklärte daß ſie
grundſfätzlich bereit ſei, aber Deutſchland ſei durch bereits eingegangene
vertragliche Abmachungen gebunden, an deren Erfüllung es durch
Art. 5 der Konvention gehindert werden würde. Erſt nach Abſchaffung
dieſes Axtikels, was dem Vernehmen nach beabſichtigt lein ſoll und
wenn außerdem Deutſchland völlige Gleichberechtigung erhielte, was
durch die angeblich ebenfalls beabſichtigte Abänderung des Art. 84 der
Konventivn der Fall ſein würde, könnte Deutſchland beitreten. Die
deutſche Regierung bäte alſo erſt um Mitteilung über dieſe beiden
Punkte. Die Botſchafterkonferenz verſpricht in ihrer Mitteilung
unberzügliche Übermittlung der erbetenen Auskünfte, nimmt Kenntnis
von Deutſchlands grundſätzlicher Bereitwilligkeit und erklärt, bis zum
Eintritt Deutſchlands würden die alliierten Regierungen ihre Luft
verkehrslinien in Deutſchland weiter verkehren laſſen. Dazu bemerkt
die obengenannte zuſtändige Stelle, nach Art. 820 des Friedens
vertrages fielen vom 1. Januar 10928 ab alle bisherigen Vorrechte der
zivilen Luftfahrzeuge der alliterten Mächte in Deutſchland vor allem
das Recht auf freien Einflug, Durchgang und Landung fort, wenn
Deutſchland zu einem früheren Zeitpunkt in den Völkerbund auf
genommen wäre oder die Zuſtimmung der alliierten Mächte zum Bei
kritt zur Luftfahrtkonvention erhalten hätte. Der Einflug ſei daher
jetzt von einer beſonderen Ermächtigung der deutſchen Regierung
abhängig

Die Spinne.
Roman von Spen Ebbeſta d

Berechtigte Aberſehung aus dem Norwegiſchen von

33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.u irren ſich. Wenn Sie aus dem Wege geräumt ſind, haben

Ihre Helfershelfer keinen Grund mehr Ada gefangen zu halten. Außer
dem wäre es eine ne für uns, das Verſteck ausfindig g. machen,

wenn Sie uns keine Hin n mehr mit t r un genialen
Schlauheit in den Weg legen können. Sie ſehen alſo, mir bleibt keine

e Wahl wenn ich Ada noch heute nacht befreien will Entweder
erzählen Siemir, wo ſie iſt, oder ich werde Sie unſchädlich machen

Aber ich gehe noch weiter ſagte Valentine die et ganz tuh
prach Ich ſete den Fall, daß ich auf ihren Vorſchlag eingehe un
hen gend einen Ort nenne, wo Ada verborgen gehalten wird.

che Garantien haben Sie, daß ich nicht lüge?
warie, bis ich einen Beſcheid von meinen Leuten bekommen

habe“, ſagte Krag 819. Kapitel
es A t verriet, daß ſie jetzt davon überzeugt war, wieen geg mit ſeiner Drohung meinke. un er meinte es

a denn er war im dieſem Augenblick e eine raten zu
erzwingen m Notfall wollte er die ge ährliche Frau hiederſchie en
und er wußte daß er niemals Gewiſſensbiſſe empfinden würde, weil er
mit ihr ein boshaſtes und verbrecheriſches Weſen von der Erdoberfläche

il würde eder n war merkwürdig nervös geworden Sie blickte nicht
mehr ſo daltblatig in den Revolverlauf. Ihre Augen flackerten hierhin
und dorthin und ſie lauſchte angeſpannt als ob ſie hoffe, da ihre

Hilfe käme
Noe Minute ſagte Krager et war n e blaß. Seine ſchmalen Lippen

waren faſt wei entine mit ſeinem feſten Blick an und
lte mit dem ſt a Puhe Wan at Ibſtbeherrſch affe in ſeirle e Er 270 cher treffen würde.

en.
Krag ließ die Waffe ſinken.e cg. ſie lebt.arum hat ſie kein Lebenszeichen von ſich geben können
„Weil ſie als geiſteskrank eingeſperrt iſt.
„Hat ſie hat ſie viel gelitken

Jukig Koppel

Haar krümmen

öten ließen, weil er Ihnen

Valentine antwortete nicht.„Wenn ſie gelitten hat,“ fuhr Krag fort, „ſoll keiner von Ihnen
meiner Rache entgehen.“

h fürchte Sie,“ antwortete Valentine und ich bewundere Jhre
Kaltblütigkeit und Kühnheit.“

Krag hatte ſich jeht auch erhoben und ſtand ihr gegenüber. Die Er
regung hatte eine zarte Sei in s Hals und Wangen auf
tel haſſen, was ſie n ſchöner machten e h Lächeln flog über ihrValentine verſtand, woran er dachte, und ein
Antlih.Sie hatte ihre gewohnte e wiedergewonnen und ſprach
ruhig und veſtimmt, ohne Beben in der Stimme.Ksb rn Krag ſtand noch immer mit dem Revolver in der Hand,

aber er hatte ihn geſenkt„Sparen S hre Komplimente,“ ſagte er, „und laſſen Sie uns

dieſe peinliche Szene beenden J„Der Zug, der ins ſüdliche Ausland fährt, geht mor
1 Uhr antwortete Asbjörn Krag, „niemand wird Sie

ug zu benutzen.nd wenn ich nicht reiſe?“

Ich habe Ihnen ja bereits geſagt, daß Sie in dieſem Fall die
Folgen ſelbſt zu tragen haben. Jch möchte Ihnen aber aufs ent
chiedenſte ralen, abzureiſen. Wären Sie nicht ſo ſchlau geweſen ſich
Adas als Geiſt zu bemachtigen, dann ſäßen Sie ſchon lange hinter
Schloß und Riegel Bis morgen um 1 Uhr wird Ihnen niemand ein

Falls Sie aber nicht reiſen, werden Sie und Ihre
Bande ſofort e Ich laſſe mich überhaupt nur auf i Be
dingung ein, um das unſchuldige, junge Mädchen, für das jede Minute

en mittag um
indern, dieſen

koſtbar iſt zu retten Ich verzichte außerdem darauf Sie wegen des
Mordes, den Sie an Kameraden auf dem Gut des Kammerherrn
begangen haben zur erantwortung zu ziehen. Den Herrn, den Sie

unbequen würde und das Adas Verſteck ver
paten wollte. Dagegen werden Sie es mir nicht für übelnehmen, wenn
ich den geplanten Streich gegen den Kammerherrn vereitle

„Geben Sie mir r andere Sicherheit als Jhr Verſprechen
wagte Balentine flüſternd.f „Nein, e andere e T e h an Sie
nicht erhalten, gnädige Frau das iſt aber mehr als genug. Wenn Sied Zei der Kbereintunſt erfüllen, kann nichts mich hindern, auch

den meinen innezuhalten.“ wo
Valentine betrachtete ihn lange ſchweigend.

Ich glaube Jhnen,“ ſagte ſie und reichte ihm die Hand. r
Asbjorn Krag nickte, machte aber keine Miene, die dargebotene

and anzunehnien.2 ne zuckte e e wurde offenbar aufs tiefſte ge
änth aber ſie lächelte als ſie fagtere re viele Männer, die ſich Nun preiſen würden, wenn ſie

einen Kuß auf meine Hand drücken dürften
Krag antwortete nicht

fuhr
ne

„Da Sie mich aber nun einmal beſtegt haben
„ſo erlauben Sie vielleicht, daß ich Ihnen eie
unſere ſeltſame Vegegnung Aberreiche.

„Eine Erinnerung, gnädige Frau
Ja, dies Blumenbukett, antwortete Valentine einſchmeichelnd
Und en geſchah etwas, was eine halbe Stunde ſpäter von et

ſcheidender Bedeutung in eiſter ernſten Lage ſein ſollte r
Vorläufig zeigte der Auftritt, daß die gefährliche Frau nochum ihre Suelug kämpfte, da kein n ſcheute, daß ſie mit ge

ſpannten Nerven einen keinen Vorſprung zu gewinnen trachtete nur
einen winzig kleinen Vorſprung, um dieſem ſtarken, ruhigen, gelaſſenen
Mann mit Jem drohenden Revolver zu entſchlüpfen

Was geſchah, war ſolgendes:t gen Blumenbukett,“ ſagte ſie indem ſie ein Butkett von
hellroten Roſen vom Tiſch nahm

Und wirklich war in die Augenblig ein tührender lang von
Hilfloſigkeit und verlorener Hoffnung in ihrer Stinme. Sie war ja
doch ein Weib, ſollte er das Bukett nicht annehmen um ſie nicht n
wehr zu kränken, und um dieſem Geſpräch endlich r zu machen

„Jch liebe Mut und Entſchloſſenheit wo immer hnenſcen e und naherte ſich Krag mit den Ro en in der ausge eckten

Hand. Es war wieder bis d v ne tigerhaft Ge
chmeidiges in ihr, das Asbjörn Krag erſchauern machten plötzlich brachte er ſie mit einem lauten harten Zuruf zirm
Steheny e Schritt weiter!“ ſagte er. „Wenn Sie mir näherkommen,
ſchieße ich

Sie blieb erſchrocken ſtehen.Degen Sie W en auf den Tiſch!“ beßahl Krag

e zögerte. vticicht
„Gehorchen Sie augenblickli

das Bukett ſtill auf den Tiſch whanett
Asbiörn Krag nahm es vorſichtig auf und elte es.den mat ren Rofen war ein langer, ſpitzer Dolch verſteckt.

auf die Erde und blieb unter einer Ecke des Teppichs u
„Ha Sie mich durchaus mit einem Bukett beglücken wollen ſagte

Krag, indem er an den Roſen roch, möchte ich es lieber ohne Dornen
bha De war der lehte Verſuch, murmelte Valentine gret

Offenbar war ſie jetzt in großer Erregung. Se zitterte vorund e m ne guf und ab, v Hände Linend ausgeſtrect
Und die Augen auf den Revolver geheftet, den Krag jeht wieder gehoben

ha
Der kehte Verſuch murmelte ſie wieder.Wir ine alſo zu keiner Verſtändigun kommen? fragte e
Doch doch,“ ſagte ſie ſchnell Sie ſollen es erfahren; ich

ti

gr.rollte

nichts mehr vor Ihnen verbergen. (Fortſebung folgt.
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Wichtiges vom Tage.
Das preußiſche Miniſterium für n Kunſt und Volksbildung hat in einem Runderlaß an die Regierungen zur Linderun

der Schulbuchnot die Einrichtung ſogen. Hilfsbüchereien angeregt au
deren Beſtänden an Kinder minderbemittelter Eltern Schulbücher
gegebenenfalls gegen ein angemeſſenes Entgelt verliehen werden ſollen.

Ein deutſches Handelsflugzeung, das geſtern vormittag mit
Direktoren der deutſchen Luftreederei an Bord von Rotterdam nach
London abgeflogen war, mußte infolge ungünſtiger Witterungs
verhältniſſe in der Nähe von Folkſtone niedergehen. Der Flug ſoll
heute fortgeſetzt werden.

Der Beleibigungsproßeß des früheren bayeriſchen Kriegsminiſters
Hellingrath gegen den Redaktenr des „Miesbacher Anzeigers“Klaus Es, iſt durch eine Ehrenerklärung Eds erledigt worden, nach

dem die bayeriſche Staatsregierung den früheren Miniſtern, Offi
zieren und Beamten die Genehmigung zur Zeugenausſage über die
Vorgänge bei der bayeriſchen Revolution verweigert hatte.

Nach einer Meldung der Agence Belge wurde die Strafe des
belgiſchen Polizeibeamten Schmitz, der vom Kriegsgericht der Be
ſahungsarmee zu einem Jahre Gefängnis verurteilt worden war, weil
er im März 1920 einen deutſchen Poſlizeibeamten im beſetzten Gebiet
getötet hatte, von der militärgerichtlichen Berufungsinſtang anf ſechs
Monate Gefängnis herabgeſetzt.

Wie wir hören, geht die vor einem Jahre von Fr. Stinnes
getanfte „Deutſche Warte“, das Organ der deutſchen Brodenreformer,
mit dem Januar in den Verlag des „Tag“ über. Das iſt um ſo
erkwurdiger, als das deutſchnationale Organ bekanntlich dem Schuß
verband ſür Grundbeſitz ſehr naheſteht.

Der Vorſitzende der Arztekamner für die Provinz Sachſen und Be
giender der modernen JIrrenfürſorge, Geheimer Medizinalrat Prof.
Alt in Magdeburg, iſt im Alter von 62 Jahren geſtorben.

3 beftedigender Die wurde der für die RheinSeeſchiſ
fahrt erbaute Dampfer „Düſſeldorf“ von der Hapag übernommen Das
Schiff wird im Januar ſeine erſte Fahrt nach den Rheinhäfen antreten.

Hie unmöglichen Stickſtoffforderungen.
Die Vedüriniſſe der Landwirtſchaft.

Wie mehrfach in der Preſſe mitgeteilt worden iſt, verſucht Frank
reich von Deniſchtand die Lieferung von 609 000 Tonnen reinem Stidk
ſtoff zu erhalten. Dieſer Forderung muß in Anbetracht der ungeheuer

Ernährungslage, in der ſich das deutſche Volk infolge der
et en und wirtſchaftlichen Folgen des Verſailler Vertrages be

ndet, nicht nur von der deutſchen Regierung, ſondern von der ge
ſamten Offentlichkeit der ſchärfſte Widerſtand n r werden,
da ſie geeignet iſt, die Ernährung des deutſchen Volkes noch weiterin der ſchimmſten Weiſe zu gefährden.

Die verlangte Menge beträgt rund ein Sechſtel der gegenwärtigen
dentſchen Stickſtofferzengung, und wenn dieſe auch gegenüber der Vor
kriegszeit ſich nahezu verdoppelt hat, ſo deckt ſie doch noch bei weitem
nicht den heutigen Bedarf der einheimiſchen Land wirtſchaft. Mit
Rückſicht auf die ſchwere Belaſtung, welche die Einfuhr ausländiſcherLebens und Futtermittel für Der Zahlungsbilans bedeutet muß
die Landwiriſchaft beſtrebt ſein, das deutſche Volk ſoweit als möglich

aus den Erträgen des eigenen Bodens zu ernähreg. Das wirkſamſteMittel hierzu t die ſtärkere Verwendung von Stickſtoff.

Herporragende Jachleute ſind der Anſicht daß die deutſche Land
wirtſchaft jährlich 500 000 Tonnen reinen Stichſtoff aufnehmen könnte.
Trotz Anſpannung aller Kräfte iſt aber die deutſche Stickſtoffinduſtrie
zurzeit nicht imſtande, fo große Mengen zu erzengen, weil der Mangel
an Kohlen und Material die dazu erforderliche Erweiterung der
Stickſtoffwerke verhinderk. Hinzu kommt fexner, daß Deutſchland mit
dem an Polen abgetretenen Teile Oberſchleſtens das Kalkſtigſtoffwerk
Chorzow verloren hat, und daß die Zwangsäblieferung von Kohlen an
Frankreich und andere Länder den deutſchen Kokereien die volle Aus
ung ihrer iechniſchen Leiſtangeſäheteit r Herſtelung von
ſchwefelſaurem Ammoniak unmöglich macht. Die dringend der Stick
ſtoffbedarf der deutſchen Landwirtſchaft iſt, geht auch daraus Hervor,
daß wiederholt die Einfuhr von ausländiſchem Stickſtoff, vor allem in
Form von Chileſalpeter, angeregt worden iſt, die aber an der Un
möglichkeit ſcheitert, die notwendigen ausländiſchen Zahlangsmittel
n

Es handelt ſich hier alſo um eine Lebensfrage für Deutſchland
da die Entziehung einer ſo großen e Stickſtoff, wie fie von
Frankreich verlangt wird, die ſchwerſten Votſtände in der an ſich
ſchon ungenügenden Ernährung des deutſchen Volkes re müßte.

Andererſeits iſt ſehr zu zweifeln ob die franzöſiſche Landwirtſchaft
deren Stickſtofſperbrauch von jeher verhältnismäßig gering war, die
von Deutſchland geforderte Menge überhaupt aufzunehmen imſtande
ſein würde. Soweit die franzöſiſche Forderung mit dem Hinweis auf
den Bedarf der im Kriege verwüſtelen Gebiete begründet wird, iſt
entgegenzuhalten, daß deren Fläche kaum ein Siebentel der Geſamtſah drantreihs beträgt, und demgegenüber ihr Stickſtoffbedarf, de
rechnet nach dem Geſamtverbrauch San reichs, bei weitem nicht die

Menge von 29000 Tonnen reinen Stickſtoff aufnehmen kann, die
Frankreich hierfür verlangt. Hinſichtlich der darüber hinaus noch
geforderten 31000 Tonnen iſt darauf hinzuweiſen, daß Frankreich
m Jahre 1921/22 ſogar gewiſſe Mengen ſchwefelſaur Ammpniat
ausgeführt hat.

Jedenfalls würde die Lieferung des deutſchen Stickſtoffes an
rankreich die Wirkung haben, daß Frankreich anf Koſten der deutſchen

Volksernahrung große Beträge von Deviſen erſpart würden, die es
isher für den Bezug von Ammoniak aus England und von Chile

ſalpeter aufwenden mußte. er

Volkswirtſchaftliches.
Notterungen vom 30. Dezember.

Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bonkter. 1100,— Eiſenwerk Brünner 4609. Sottfrieh Lindner
erſ Jdcna, Feuer 350, alle Zimmerm., St. 9000 Wegelin a.V fännerſchaft 8500, Se Maſchinenfabr 12000, er Maſ

Riebeck Montan 93500, Hall. Röhrenwerke 3000, errafſte.
Werſchen Weißenfels 33000, Glanziger Zucker
Ammendorf r 16000 Halle Zement
Aktienmalzf. Könnern 3525, Brbisdorfer Zucker
Etlenbarger Kattun 16000, Kyffhänfer- Hütte 3400,

Warenmarkt.

Leipziger Prodnktenbörſe.
WVeigen, inländiſcher 16800-15800 bz. u. Br. behanptet. Roggen,
inländiſcher 14500-15000 bz. u. Br., feſt. Gerſte, Sommergerſte, in
ſändiſche 19 14000 bz. u. Br. Wintergerſte, inländiſche 12 18000 b
u. Br. behauptet. Hafer inländiſcher 13500-14500 b. u. Br. be
hauptet. Mais, amerikaniſcher 16—17000 bz. Br., runder 16—17000
bz. g. Br. Raps 29—25000 bz. u. Br. Die Preiſe verſtehen ſich für
50 Kilo, üfr Ware, prompt und ſchwimmend, Parität frachtfrei Leipzig.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weigen, märkiſcher 18300- 15100, pommerſcher 1490014700, etwas
ſchwächer Roggen, märkiſcher 14000, pommerſcher 18900 18800, ſtill;
Gerſte (Sommergerſte) maärkiſche 12500--18560, unverändert; Hafer,
e 18400--13200, ppmmerſcher 13900-12800. metter; ais
(ohne Provenienzangabe) loko Berlin 15600--15500, frei Hamburg
15200 15000, etwas matter; Welzenmehl 41-46000, unverändert;
Poggenmehl 38-42000, unverändert Weizenkleig 8200—-8500, ſtetig;
Roggenkleie 8200-—8600, ſtetig; Raps 25—26000, ſtetig, Viktorigerbſen
27 30000; kleine Speiſeerbſen 25— 26 000; Futtererbſen 15—16000;
Peluſchken 16—19000; Ackerbohnen 15-18 000:. Wicken 24—28000:
blaue Lupinen 15—160600; 95 Lupinen 20—-21 500, Serradellg 33 bis
38000; Rapskuchen 10 10500. Trockenſchnitzel, prompt 6400--6800
Torfmelaſfe 4000--4200; Kartoffelflocken S5008600

Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Anſteckende Krankheiten
im Stadt und Landkreiſe Merſeburg im Jahre 1922.
Von gemeinfährlichen Krankheiten, deren Einſchlep

pung in einem Bezirk mit ſo ſtark wechſelnder Bevölkerung wie bei uns
r werden muß, ſind unſere Stadt und der Landkreis in
dem verfloſſenen Jahre verſchont geblieben. Zu den gemeingefährlichen
Krankheiten, deren Bekämpfung durch ein Reichsſeuchengeſetz ſerggt
iſt, rechnet die Geſundheitsbehörde vor allem die Cholera, das Sleck
fieber, deſſen Verbreitung bekanntlich durch Kleiderkäufe erfolgt, die

eſt und die Pocken. Den beſten
Schutz gegen Flerkſteber

verleiht das Rein halten der Bevslkerung, der Schulkinder, der
Arbeiterbaracken von Läuſen. So haben denn auch die Leung Werke
und Beunger Kohlenwerke in weiſer Vorausſicht gut arbeitende Ent
lauſungsanſtalten eingerichtet. Zweckmäßig wäre der Bau einer Ent
haufungsanſtalt auf dem Lande für die zahlreich bei uns beſchäftigten
ſlawiſe kand wirtſchaftlichen Arbeiter. Gegen Pocken iſt und
bleibt nach jahrekanger Erfahrung der ſicherſte Schutz

die Erfüllung der geſetzlichen Jmpfpflicht.
Leider haben in Schkeuditz, wie wir hörten, in diefem Jahre

zahlreiche Eltern ihre Kinder in geſetzwibriger und törichter Weiſe der
Impfung entzogen Kurz vor dem Jmpftermin hatte von Leipzig aus
eine ſtarke Propeganda der Jmpfgegner eingeſett und auch bei vielen
unnufgeklärten Einwohnern Erfolg gehabt. Selbſtverſtändlich werden
den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend die Säumigen herangeholt
werden Sollte uns aber noch vor Durchführung der Maßnahmen eine

en Epidemie unglücklicherweiſe überraſchen, dann haben ſich die
ern alle Schuld für die Folgen der unterbliebenen Impfung ſelbſt

zuzuſchreiken. Sie mögen ſich dann bei den Hetzern bedanken.
Kbertragbare Krankheiten, die unter die Beſtimmungen des Landes
ſeuchengeſetzes fallen, haben zum Teil im Jahre 1922 ärger als
im Jahre 1921 bei uns geherrſcht. Lediglich

Diphtherie, Kindbettfieber und Ruhr
ſteferke eine geringere Erkrankungsziffer. Das Zurück
gehen des Kindbettfiebers von 80 Fällen mit 9 tödlichen Erkrankimgen
im Jahre 1921 auf 24 Fälle mit 4 Todesfällen im vergangenen Jahre
verblent beſonders hervorgehehen zu werden. Es ſcheint bei uns doch
jeßt. bezüglich Seuchenbekämpfung ein friſcherer Wind in Stadt und
Land zu wehen Jntereſſant war es für uns, zu etfahren, daß auch in
unferem Bezirk wie ſonſt in Deutſchkard bei dem Auftreten des Kind

r die Wundfiſteln von a Ehemännern eineauslöſende Rolle ſpielen. Die Zahl der Kindvetifieberfälle wäre, wie
wir von maßgebender Stelle hörten, noch geringer, wenn micht ſo viel
unverantwortlich leichtſinnige Abtreibungen derLeibesfrucht vorgenommen würden. Zugenommen hat die
Zahl der

Todesfälle an Lungen und Kehlkopftuberkuloſe.
Sie iſt von 69 Todesfällen im Jahre 1921 auf 83 im Jahre 1922
geſtiegen, wovon auf den Landkreis allein 58 entfallen. Uns ſcheint
hiernach, daß Kreismedizinglrat Dr. Kühn lein der in dem Film
voriragg über die „Weiße Seuche“ den Rückgang der Tuberkuloſe auf
das Entjſchiedenſte in Abrede ſtellt, drch Recht behalten hat. Möge es
für die Kommunen eine Mahnung ſein, ihre Tuberknlyſefürſorge. weiter
auszubauen und zu tatkräftiger Arbeit anzuregen. Sodann iſt eine

erhebliche Anzahl von Scharlacherkrankungen
101 gegenüber 71 im Jahre 1921 aufgetreten, von denen 77 allein

den Landkreis betrafen. Von dieſen Erkrankungen endeten in der Stadt
6, auf dem Lande 4 mit dem Tode. Es war mithin der Prozentſatz

ber Sterblichkeit für Scharlach auf dem Lande bei größerer Erkrankungs
ziffer erheblich eringer als in unſerer Skadt. Jm Jahre 1921 hatken
wir nur 8 Todesfälle an Scharbhach zu beklagen. Vielleicht iſt die
u ſtädtiſche Sterblichkeitsziffer auf den ſchlechteren körperlichen

Ugemeinzuſtand der Stadibevökerung und das e Wohnen
zurückzuführen. Auf dem Lande mußten die Scharlachfälle teilweiſe erſt
durch die Geſundheitsbehörde feſtgeſtellt werden. Eine ganze Reihe
von Fällen wurde von der Bevölkerung verheimlicht, darunter ſolche, die
einen tödlichen Verlauf nahmen. Es betraf das beſonders Bezirke, indenen von den Gemeinden die Verträge mit den Gemeindeſchweſtern

in kurzſichtiger Weiſe gelöſt waren. Nun fehlte die helfende und auf
klärende Schweſter In Selbſtüberhebung rief man aber auch nicht den
Arzt, und erſt der Tod ergab, daß Scharlach vorgelegen hatte. Während
das Jahre 1921 in Beuchlitz eine Typhusepidemie gebracht hatte, wur
den im vergangenen Jahre 2 Orte des Landkreiſes von einer

größeren Zahl Typhuserkrankungen,
von denen bisher 2 tödlich verliefen, betroffen Schafſtädt und Lützen
Jn beiden Orten ſind die Verankaſſung der Epidemien wohl Dauer
gausſcheider. Die Verbreitung hat in Schafſtädt dann infolge der boden
loſen Verſchmutzung des Hofes und der Aborte der Polkenkafernen ein
geſetzt. in Lützen infolge Einſickern verſeuchten Schmußzwaſſers in einen
ſtäbttfchen Brunnen. Es war ins eine Freude als wir hörten, daß in
beiden Orten die Polizeiperwaltungen und die Selbſtverwaltungskörper
in hervorrnggender Weiſe die Bekämpfung der Seuche den Anregungen
der Geſundheitsbehörde entſprechend in die Hand genommen haben.
Und wir möchten deshalb noch einmal beionen, daß auf diefem Gebiete

jetzt bei uns doch ein friſcherer Wind zu wehen ſcheint. Die Epidemien
herrſchen ſeit November 1922, ſind aber offenbar ſchon im Rückgang be
griffen. Wir haben ja auch ſchon vor kurzem über ſie berichtet. Ein
ſchließlich der Epidemien haben wir 1922 im Landkreis bis jetzt 60 Er
krankungen an Typhus mit 2 Todesfällen zu verzeichnen gehabt,
während die Stadt Merſeburg überhaupt von dieſer Seuche verſchöyt ge
blieben iſt. Jn Schafſtädt hat ſich die Bekämpfung der Seuche in
folge der Stumpfheit und Unſauberkeit der polniſchen land wirtſchaftlichen
Arbeiter beſonders ſchwierig geſtaltet. Jmmerhin iſt es gelungen, ein
Abergreifen auf die Stadt ſelbſt und weitere Teile unſeres Kreiſes bis
her zit verhüten. Ferner foll ſich der Mangel an geeigneten Kranken
transportmitteln und ſchnell einſetzender Desinfektionsmaßnahmen als
hemmend in der Seuchenbekämpfung bemerkbar gemacht haben. Die
Stadt Lützen hat ſich durch Hinzuziehung einer Desinfektoren
kolonne aus Leipzig einigermaßen helfen können. Letzten Endes wäre
es aber Sache des Kreiſes hier Maßnahmen zu treffen. daß alle Krank
heitskeime ſo ſchnell wie möglich beſeitigt werden. Man wird ſich immer
wieder vorholten müſſen, daß in einem Induſtriegebiet immer Seuchen
exploſionsartig auftreten können und man dann zum Kampfe gerüſtet ſein
muß. Zu erwähnen wäre dann noch

ein maſſenhaftes Auftreten der Grippe
zu Anfang des Jahres 1922 mit vpereinzelten Formen der Hirngrippe
oder Schlafkrankheit und 12 Erkrankungen an ägyptiſcher Augen
entzündung (Körnerkranſheit), die wiederum ſlawiſche landwirk
ſchaftliche Arbeiter beirafen. Wenn man im allgemeinen auch ſagen kann,
daß das Jahr 1922 ein gefundes war ſo gilt dies für
das Auftreten der anſteckenden Krankheiten nicht.
Häſten die Behörden und Gemeinden hier nicht ein ſo zielſicheres Auf
ireten gezeigt, ſo häkien die Seuchen einen erheblich größeren Um
fang angenommen. Was noch zu tun bleibt, haben wir hervorgehoben.
Hoffentlich findet es einſichtsvolle und tatenwillige Leſer! A.

S enStroh und Heu.
Jm nichtamtlichen- Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen, Roggen und Haferſtroh, draht
gepreßt 6200 600; gebündeltes Rvggenkongſtroh 5500—89060; Hen,
gutes 6200 6400; do. handelsüblich 6000 6200

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.). eBerliner Viehmarkt.

Amtlicher Bericht. Auftrieb 2918 Rinder, 2015 Kälber, 6422
Schafe, 7787 Schweine, 25 Ziegen 390 Schweine aus dem Mernelgebiet.
Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht. Ochſen 17060 bis
48 000, e) 37 89 000, d) 32 35 000. Bullen a) 42 45 000, 39 bis
41000, 5—88 000; Kühe a) und b) 49- 47 000, 88--42 000, 82
bis 35 000, e) 25— 90 000. Jungvieh 386—40 000 Kälber a) 70 bis
78 000, e) 60-—66 000, d) 50 900, 40-47 000; Schafe a) 40—45 000,
3 30 36 000, c) 17 25 000; Weidemaſ ſchafe und Schweine
a 71 72 000, 69--70 000, 66 69 000, 62 66 000, e. 55 bis
60 000, bis 55 000, g) 69 66 000; Ziegen 24—26 000. Marktverlauf:
Bei Rindern glatt ausgeführte Ware über Notiz Bei Kälbern und
Schafen in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei Schweinen fette Ware
geſucht, ſonſt ruhig.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für aſichtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Mark
und Verkanfskoſten. Umſatzſtener. ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stalpreiſe.

1136,9 Millarden Mark Vanknoten.
Der Weg in den finangziellen Abgrund.

Wie zu erwarten war, hat die dritte Dezemberwoche der Reichs
bank eine neue Steigerung der von ihr zu befriedigenben Anſprüche
bracht. Nach dem Ausweis der Bank vom 23. Dezember iſt ihre ge
amte Kopitalsanlage um 185,3 Milliarden Mark auf 1867.6 Milliarden

Mark angewachſen. Die bankmäßige Deckung allein nahm um 184,4
Milliarden Mark auf 1865 Milliarden Mark zu, wobei von dieſer Ver
mehrung 11,6 Milliorden Mark anf die Beſtände an inländiſchen und
ausländiſchen Wechſeln und 1428 Milligrden Mark auf diskontierte
Reichsſchahanweiſungen entfielen. Von den neubeanſpruchten Kredit
beträgen verblieb wieder ein erheblicher Teil der Bank auf den Konten
der fremden Gelder velaſſen, die eine Erhöhung um 1001 Mihliarden
Mark auf 485.1 Milliarden Mark zeigen. Die in der Berichtswoche
eingetretene Steigerung des Banknotenumlaufs um 166,7 Milliarden
Mark auf 1186,9 Milliarden Mark läßt die vorher ansgewieſenen
Höchſtziffern ganz beträchtlich hinter ſich, während der Umlauf an
Darlehnskaſſenſcheinen weiter um 182,1 Milligrden Mark 135
Milliarden Mark zurückging. Die Darlehnskaſſen des Reichs hatten
in der dritten Dezemberwoche neuen ungewöhnlich hohen Kredit
anſprüchen d genügen. Jhre Darlehnsbeſtände haben ſich um 63,8
Milliarden Mark auf 254,7 Milliarden Mark ausgedehnt. Die Dar
lehnskaſſen führten einen dieſen Neuausleihungen entſprechenden Be
trag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Reichsbank ab, ſo daß die Be
n der Bank an ſolchen Scheinen unter Berücſichtigung der aus
em Verkehr zurücgefloſſenen Summe um 685 Milliarden Mark anf

241,1 Milliarden k. geſtiegen ſind.

VPolniſche Finanzwirtichalt.

Die „Berichte aus den neuen Staaten melden aus Warſchau
In dem vom Finanzminiſterinm veröffentlichten Grünbuche iſt folgende
Zuſammenſtellung der polniſchen Schulden gegenüber dem Auslande
enthalten: Vereinigte Staaten 184 457 96460 Dollar, Frankreich
789 58 404 29 Franken; England 2874840 Pfund Sterling; Jtalien
17 A8 232 Lire, 36 325 490 Goldfranken; 1259605 franz Franken
Holland 18218 686 76 Gulden; Norwegen 16 497 417 47 norwegiſche

onen; Dänemark 985 849 81 daniſche Kronen Schweden 173 000
ſchwediſche Kronen; Schweig 78 600 Franken. Nach dem Kursſtande
vom 91. Dezember 1921 an der New Horker Börſe beträgt Polens
Aunslandsſchuld im ganzen 283 879 610 67 Dollar wovon auf die Ver
einigten Staaten 65 092 Prozent, auf Frankreich 22240 Prozent, auf
e and 6496 Progent, auf Jtalien 2819 Prozent, auf Holland 2378

rozent, auf Norwegen 0994 Prozent, auf Dänemark 0025 Prozent,auf Schweden o Preen und anf die Schweiz 0,005 Prozent ent

fallen Jn der obigen Ziſſer iſt auch die einzige volniſche Emiſſions-
anleihe in Dollars, wovon Obligationen für 18 200 000 Dollar verkauft
wurden, enthalten. Mit Verordnung des Finanzminiſters vom

Dezember 1922 wird der Emiſſionspreis der Obligationen zu 10000
poln. Mark und 10 poln. zloth von 24000 poln. Mark auf 80000 voln.
Mark, zu 50 000 poln. Mark und 50 poln. zloty von 1200009 auf 150 000
poln. Mark erhöht. Der Emiſſionspreis der 8proz. Goldanleihe vom
Jahre 1922 wurde vom 4. Dezember an erhöht, und zwar wurde der
Umrechnungskurs des Zloty“ (gleich ſchwed. Frank) auf 2900 A feſt

geſetzt.

Turnen Spiel Sport
Boruſſia Halle ſchlägt den ViL.- Merſeburg mit 2 0.
Die Boruſſia war beſſer im Zuſammenſpiel als die Merſeburger,

zumal bei dieſen neben anderen auch noch Piwon fehlte. Danach er
ſcheint der Sieg der Hallenſer alſo verdient! Ob dieſer 2 9-Sieg
trotz ihrer beſſeren Kombination von den Gäſten aber auch errungen
worden wäre, wenn der Schiedsrichter unparteijſch geweſen wäre, ſei
dahingeſtellt. Die unglaublich willkürlich einſeitigen Entſcheidungen
hon Hohl (Sportfreunde- Halle) nahmen dem VfL. jedes Vertrag
e eine gerechte Leitung und brachten die mit Aufopferung kämpfende
Elf der Heimiſchen aus dem Gleichgewicht. Es war kaum noch ein
Kampf Boruſſia gegen VfL. ſondern man gewann den Eindruck, daßin dieſem Spiel Ha nie r erſt n (d. h. Boruſſia un d Schieds

richter) gegen den Vorort Merſeburg fämpfte. Das in dieſer
Spielzeit ins Wanken gekommene Preſtige Halles gegenüber der ſogen-
Provinz ſollte, ſo ſchien es, um jeden Preis gefeſtigt werden. Wie

unter dieſen Umſtänden das Spiel ſpor t lich zu bewerten iſt, bedarf
kaum noch der Exwägung. Einſt waren für Schiedsrichter beſtimmte
Regeln maßgebend, die für Vergehen beider Parteien galten. Wie
es aber geſchehen konnte daß ein Schiedsrichter einen Niederwurf gibt,
wenn ein Torwart (in dieſem Falle Kloppe von der Boruſſia) den ihn
bedrängenden Gegner mit dem Ball abſichtlich ins Geſicht ſchlägt iſt
einfach unverſtändlich. Nicht einmal eine Verwarnung brachte demBoruſſigtorwart dieſer Gewaltakt ein. Sah das erſte Lor der Gäſte
ſchon ſtart nach „abſeits“ aus, ſo war es das zweite ohne jeden

gifel.Es war jedenfalls eine hohe et für den Merſeburger
Verein, unter den obwaltenden Verhältniſſen den ungleichen Kampf
bis zum Ende durchzuhalten.

Sportv. W. Naumburg 05 1
Ein unentſchiedenes Reſultat wurde trotz ſichtbarer Kberlegenheit

der Naumburger bei dem Kampf erzielt, dadurch iſt die Frage der
Führung in der d noch völlig ungeklärt. Durch den Sieg

J über den VfL. tritt als dritter Anwärter Boruſſia auf
en Plan.

Jacker-aFavorit 4:0. Der Altmeiſter war dauernd über
legen und führke ein ſchönes Spiel vor. Vf L. 96 unterlag den
Sporitfreunden mit 0:1. Preußen Komet--Weißen-
fels 2:6.

n der erſten Klaſſe
holien ſich am Silpeſtertage unſere Preußen die Punkte durch einen

0-Sieg über Sportvereinigung- Halle. rmanig Holte ein Un
entſchieden gegen Halle 1910 heraus (2: 2).

Sportverein von 1899.
Die zweite Mannſchaft der 99er konnte im Wiederholungs

verbandsſpiel die gleiche Elf von Halle 110 mit nicht weniger als
10 0 überfahren. Die 99 er Mannſchaft zeigte wieder einmal alten
Angriffsgeiſt auf jedem Poſten und ſiegte vollguf verdient. Weiteree Jun. Favorit-Juni. 0 3; Knaben Halle (letztere
nicht angetreten).

Die Stvckball Abteilung erkämpfte ſich in Wittenberg beim
Tonrnier des H. C. den erſten Preis durch zwei Siege überRathenvow S und gieatege H, E. 10). Als Preis
entſührte die ſiegreiche Elf, die troß Neuaufſtellung und Erſatz zwei
ſehr gute Spieke lieferte, einen herrlichen Eichenkrang mit ſchwarz
gelber Schleife. Möge das neue Jahr ebenſo erſolgreich beginnen,
wie das alte abgeſchloſſen wurde!

2anderkampf Jtalien-Dentſchlaub
Vor einer Zuſchauermenge von 28 000 Perſonen wurde in Mailandder erſte Fußballkampf. ne beiden Ländern ausgetragen. Auf

ſhrem keinen Platze waren die Italiener raſend ſchnell, ſo daß die
deutſche Mannſchaft, die durch Seiderer in der 27, Minute in
rn gegangen war, dem Tempo nicht gewachſen blieb and ſich
engen mußte.

Der D. F. C. Prag
konnte Silpeſter in s glatten Sieg von 8-8 über Vf B.
Leipzig landen. Die Gäſte waren in veſtechender Form, während
der völlig verſagte. Am Neujahrstag konnte der Prager Klub
n Aber Wacker- Halle nur ein Unentſchieden von 2:2 heraus

holen. e w

8Milliarden Mark für einen Boxrkampf,
nämlich die runde Summe von einer Million Dollar erhält Weltmeiſter
Jack Dempſey für einen demnächſt in Chicago S Kampf
mit dem bekannten Ringkämpfer „Strangler“ Lewis, und zwar ſoll
Dempfey als n ſein Gegner als Catcheas-catch-canRinger an
treten. Weſſen Methode den Sieg davonträgt, bleibt zum mindeſten
zweifelhaft, wie überhaupt derartige Begegnungen vom ſportlichen
Standpunkt aus nicht hoch zu bewerten ſind. Die gleiche Summe
verlangt Dempſey für die Kämpfe gegen den Neger Harry Wills und
den engliſchen Meiſter Joe Beckett.
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